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S P E EDMAS T E R MOONWATCH

Die Speedmaster kam 1957 auf den Markt und hat

mit ihren Geschichten selbst Geschichte geschrie-

ben.

Alles begann im Jahr 1965, als die NASA sie für alle

bemannten Raumfahrtmissionen qualifizierte. Die

Uhr wurde einer ganzen Reihe extremer Schlag-,

Druck- und Temperatur-Tests ausgesetzt, mit dem

Ziel, sie zu zerstören. Die Speedmaster bestand mit

Bravour und wurde ab sofort jedem Astronauten

überreicht.

So kam die Speedmaster im Juli 1969 anläss-

lich der ersten Landung auf dem Mond zu ihrem

«Spitznamen», als erste Uhr, die auf dem Mond

getragen wurde! 1970 übertraf sie alle Erwartun-

gen: Sie half dabei, die Crew von Apollo 13Mission

sicher auf die Erde zurückzubringen, nachdem eine

Explosion an Bord die Mission lahmgelegt hatte.

Unser legendärer Chronograph ist zudem als

Master Chronometer zertifiziert. Diese unabhän-

gige Zertifizierung des Eidgenössischen Instituts

für Metrologie (METAS) garantiert mehr Präzision,

Verlässlichkeit sowie höchste Widerstandsfähigkeit

gegen Magnetismus.
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Schulterfreies Seiden-
kleid mit weiten,
hüftlangen Ärmeln,
Max Mara.
Armreif Serpenti,
18-Karat-Weiss- und
Gelbgold, Diamanten
im Marquiseschliff
(10 ct), Smaragde in
Tropfenform (1.5ct),
Diamanten (8.4ct),
Fingerring Serpenti,
18-Karat-Roségold,
Rubellit in Tropfen-
form (3.2ct), zwei
Smaragde in Tropfen-
form, Diamanten,
Bulgari.
FOTOS
Anoush Abrar

ST
Simon Pylyser

Mode|März2021

Weiter, mit hoch erhobenem Kopf

E
rlauben sie mir, eine persönliche
Anekdote zu erzählen? Ich war 16, liess
mich grade einbürgernundmusste dafür
zu einer Prüfung im Stadthaus antra-
ben. Ich machte mich also so chic, wie
es nur ging, zog einen Jeansjupe an und
meine neuen Holzzoggeli aus braunem

Leder ( ja, so musste das damals sein). Ich höre noch
heute das Geklapper, das ich damit in den langen,
mit Steinböden verlegten Gängen veranstaltete (und
das, obwohl ich versuchte, auf den Zehenspitzen zu
gehen). Der livrierte Pförtner bedachte mich mit ei-
nem derart vernichtenden Blick, dass ich instantan
alles über Schweizer Geschichte und Politik vergass.

Ich musste die Prüfung wiederholen – und wählte für
den zweiten Anlauf Schuhe mit Kreppsohlen. Kein
Wunder also, hat das Comeback der Zoggeli einen,
nun ja, verjüngenden Effekt auf mich. Ich hege zarte
Gefühle für diesen Schuh, der übrigens eine lange,
interessanteGeschichtehat (nachzulesen auf S.14), und
mag sein resolutes Klickklack – auch wenn es mir an
jenem erinnerungswürdigen Tag kein Glück gebracht
hat. Das Zoggeli verströmt maximale Bodenhaftung,
verankert die Silhouette gewissermassen im Asphalt.
Die aktuelle Frühlingsmode – unprätentiös, bequem,
zeitlos – ist dazu die perfekte Begleiterin. Und wenn
sie uns ausserdem einen selbstsicheren Gang, ein
neues Selbstvertrauen beschert – umso besser!

12 Trend
Wie «Bridgerton» unsere Frisuren verändert

14 Saga
Warum der Holzschuh ein Erfolgsmodell (und jetzt wieder da) ist

20 Uhren
Wenn Sportuhren auf den guten, alten Stahl setzen

38 Beauty
Wie Augenbrauen dem Gesicht Ausdruck verleihen

39 MeineWelt
Wieso Supermodel Arizona Muse auf Second-Hand steht

8 Lieblinge: Von einem Buch, das strahlt wie die
Sonne über Capri, bis zu einem Wein, der unter den
Hammer kommt 21 Entschlüsselt: Die 11.12 von
Chanel ist die würdige Nachfolgerin der 2.55

33 Backstage: Wie Bulgari auf die Schlange kam

HIGHLIGHTS

AUSSERDEM

Narciso Rodriguez erzählt,
wie er schon als Kind
Parfums lieben lernte S.16

Wie ModeschöpferInnen
wohnten S.34

Ausblick auf die Mode
von (über)morgen S.22
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Renata Libal,
Chefredaktorin

Fliessendes Kleid, MM6
Maison Margiela.
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Absatz, Lanvin. S. 26
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Puccimania

ACCESSOIRE

BUCH

VON
PIERRE THOMAS

Wenn Sie diese Zeilen
lesen, hat sich der Inter-
professionelleNeuen-
burgerWeinverband
IVNhoffentlich auf ein

Reglement für dieHerkunftsbezeichnung
«GrandCru» geeinigt. Seit ein paar Jahren
bieten diemeistenNeuenburgerWeingüter
«sélections parcellaires» an, also Pinot noir
von ausgewählten Parzellen. Aberwasmacht
einenWein zumGrandCru?

Jean-PierreGarcia, dank dessenwissen-
schaftlicherUnterstützung das Burgund
inzwischen alsUnesco-Weltkulturerbe
anerkannt ist, äussert sich in der Zeitschrift
«Bourgogne aujourd’hui»wie folgt: «Das
Konzept, wonachman denGeschmack eines
Weinsmit einer bestimmtenRegion ver-
knüpft, stammt ursprünglich aus der Antike.»
ImBurgundwar im 19. Jahrhundert indes
der jeweilige Kaufmann namensgebend. Erst
die «parcellaires» brachten den Parzellen,
die imWein herauszuschmecken sind, ihre
Bedeutung zurück.

Einer, der in der Schweiz verschiedene
Pinot-noir-Lagen separat auf die Flasche
bringt, ist der 36-jährigeWaadtländer Benoît
deMontmollin. Sein 47Hektar grossesGut
in Auvernier ist seit 2019 der landesweit
grösste biozertifizierteWeinbaubetrieb.
EinGrossteil des Pinot noir wird zwar zu
rosafarbenem«Oeil de Perdrix» gepresst. Die
roten Abfüllungen jedochwerden, umdas
Terroir zu ehren, als Lagenweine gekeltert.
«Wirmachen uns diese Arbeit, auchwenn
die Anerkennung dafür noch ausbleibt», sagt
der jungeWinzer, der sich natürlich für das
Prädikat «GrandCru» ausspricht.

Sein besterWeinmit dem
schönenNamen «HauteCouture»
stammt von einer Kleinstparzelle
mit über 45-jährigen Reben. Er
kommt für 24Monate in neue, nur
schwach getoastete Barriques, um
extremeRöstnotenmöglichst zu
vermeiden. Der 2017er ist kom-
plex, zeigt Anklänge von roten
und schwarzen Beeren und hat
das Potenzial, umnoch zehn oder
mehr Jahre zu lagern.Werweiss:
Vielleicht ist der «HauteCouture»
ja dann nicht nur «modisch», son-
dern vomRang einesGrandCru.

Pinot noir Haute Couture 2017
48 Fr./7.5 dl
www.domainedemontmollin.ch

Pucci? Synonym fürMode so fröhlich wie
die Sonne über Capri! Freilich nahmdie
Geschichte der Firma ausgerechnet in
den verschneiten Schweizer Alpen ihren
Anfang. Der Florentiner Aristokrat und
Skirennfahrer Emilio Pucci (er nahm 1932
sogar an denOlympischen Spielen teil)
wird 1947 inModekreisen bekannt, als ein
Fotograf einen Freund Emilios in einem
von ihm entworfenen Skianzug auf einer
Piste in Zermatt ablichtet – und das Bild es
prompt aufs Cover von «Harpers's Bazaar»
schafft.Die Begeisterung ist so gross,
dassMarquis Emilio Pucci di Barsento
im Folgejahr eine eigeneModefirmamit
Sitz auf Capri gründet – und von dort

aus quasi die ganzeWelt erobert. Seine
fliessendenDesignsmit den charakteris-
tisch psychedelischen Prints verkörpern
die Dolce Vita der 60er- und 70er-Jahre;
in ihren Seidenkleidern undCaprihosen
machen die Stilikonen von damals (Jackie
Kennedy!MarilynMonroe!) den toska-
nischenMarquis zumLiebling des Jet-Sets.
Pucci und seinem einzigartigen Stil ist
auch die aktualisierte Version eines XL-
Bildbands gewidmet, dermassenhaft Fotos,
Zeichnungen und sonstige Trouvaillen aus
den Archiven der Emilio Pucci Foundation
versammelt; Textbeiträge von Vanessa
Friedman ordnen Puccimodehistorisch
ein. Ein Augenschmaus! Estelle Lucien

So jung undschonsoit
Ihr Name? Dior Caro! Der neueste Zuwachs der Dior-Lederwelt stammt
aus der Feder von Maria Grazia Chiuri und hatte seinen Einstand auf dem
Catwalk der Cruise Collection 2021. Praktisch und auf unprätentiöse Weise
elegant, aus weichem Leder mit der ikonischen Cannage-Steppung (von A
bis Z in Italien gefertigt, 18000 Nadelstiche pro Stück!), dazu die goldene
XL-Schliesse in Form der Initialen von Christian Dior: Die Caro hat das Zeug
zum Klassiker. Benannt ist sie übrigens nach Diors Schwester Catherine,
einer Frau, die sich von niemandem auf der Nase herumtanzen liess ...
Ihre lederne Namensvetterin kommt in mehreren Farben sowie zwei
Grössen daher – und hat kein Problem damit, sich ans jeweilige Outfit
anzupassen: Der Trageriemen kann nämlich ausgetauscht werden. Zur
Auswahl stehen ein sportlich-elegantes Textilband (im Bild) sowie eine
Kette mit CD-Gliedern. E.L.

Jedes Exemplar ist in
originalen Pucci-Stoff
eingefasst: «Pucci»

(aktualisierte Ausgabe),
V. Friedman, A. Arezzi
Boza, A. Chitolina,

Taschen-Verlag 2021,
448 S., 250 Fr.

Dior Caro, 3150 Fr. (kleines Modell) bzw. 3800 Fr. (grosses Modell)

Die Schauspielerin
Goya Toledo in einem
Pucci-Seidenkleid
mit demMuster
Porticato (in der
spanischen «Elle»,
2012).
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Fette Klunker

Spagat? KeinProblem!

Man kann nicht behaupten, dass sich der öster-
reichische Kristallgigant Swarovski, dessen 125.
Gründungsjubiläum letztes Jahr etwas im Corona-
Nebel unterging, auf seinen Lorbeeren ausruht. Was
für eine kreative Reise seit den ersten Teddybär-
Figürchen! Die Schmucklinien wurden immer
gediegener, nicht zuletzt dank Kollaborationenmit
Modegrössen wie Viktor & Rolf, Mary Katrantzou
oder zuletzt mit Dries Van Noten, dessen Kollektion
für kommendenWinter entzückende Lichtspiele
bereithält. Letztes Jahr zeigte sich Swarovski erneut
offen für frische Inspiration und stellte Giovanna
Battaglia Engelbert als allererste Kreativdirektorin
des Hauses ein. Ihre Mission: alle Linien des Hauses
in einer gemeinsamen ästhetischen Vision zu einen,

Erst eine ArtNeoprenanzug, um ins
urbaneGetümmel eintauchen. Zum
Beispiel in Rot. Darüber kommt ein
knallbuntesMinikleid. Somussman
sich die verspielten und sehr dehnbaren
Tenues vorstellen (Spagatmöglich!), die
sich der israelischeModedesigner Alber
Elbaz für die ersten Kollektion unter
seinemNamen ausgedacht hat. Viele
fragten sich, was er wohlmacht, seit er
2015 Lanvin verliess. Hier die Antwort: Er
hat sich die echten Probleme derMode
vorgeknöpft. Frauen, ihr klagt, dass ihr
nichts in eurer Grösse findet? Dieser
Mann (klein und rund) liefert euch
Outfits, die formschön und cool sind
– und sich dabei (fast) endlos dehnen
lassen. Keine Lust, sich ständig umzu-
ziehen? Elbaz liefert ein Basisteil, in dem
man locker Yogamachen kann – und da-
nach einfach einen Taftjupe darüber bin-
det. Tataa, ein Look! DasMeisterstück?
Der Reissverschlussmit Kette, umnie
mehr auf fremdeHilfe angewiesen zu
sein. Lebensverändernd!R.L.

deren Herz das hauseigene «Wonderlab», also das
Labor derWunder, sein soll. Die 42-jährige Italienerin
– Stylistin, Moderedaktorin und ja, dank ihrer extra-
vaganten Outfits, in denen sie sich noch so gern foto-
grafieren lässt, auch ein bisschenModeguru – stellt
nun ihre Erstkollektion vor, die sie #1 genannt hat, als
Hommage an die ersten Skizzen des Markengründers
Daniel Swarovski. Was sie zu bieten hat? Fette
Klunker! Brustharnische aus daumengrossen synthe-
tischen Diamanten, Manschetten und Ringe wie aus
einem royalen Tresor... Und vor allem: Kristalle,
die ihr ganzes Farbpotenzial entfalten dürfen.
Modeschmuck 2.0 im besten Sinn. Renata Libal

Dolch inklusive

SCHMUCK

MODE

PARFUM

Beim neuen Duft von Shiseido, der
nach dem hippen Tokioter Stadtteil
Ginza benannt ist, sticht ein kleiner
Dolch ins nach Rose, Granatapfel

und rotem Pfeffer riechende
Parfum. Bestechend! R.L.

Bereits erhältlich auf www.swarovski.com, ab April
auch in den Swarovski-Boutiquen. Ab 59 Fr.

Shiseido, Ginza, Parfum, ca. 66 Fr./30 ml
Kollektion AZ Factory by Alber Elbaz, ab ca.
300 Fr., erhältlich über www.azfactory.com

Das britische Model Adwoa Aboah ist
das Werbegesicht der Kollektion #1.

Giovanna Engelbert
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Die einen schwören auf ihrenMikroristretto,
die andern brauchen ihre Dosis Koffein in
XXL. Die neue Nespresso-Maschine für zu
Hause wird deshalb verschieden grossen
Gelüsten gerecht: Sie befüllt gleich sechs
unterschiedliche Tassengrössen – und
schafft sogar die Halbliter-Karaffe. R.L.

Sie schafft
siealle

Nespresso, Vertuo Next Deluxe Dark Chrome
mit CentrifusionTM-Technologie, 199 Fr.
25 Kaffeevarianten erhältlich.

Edellatsche
Die Sommerkollektion des Schuhlabels
Roger Vivier steht ganz im Zeichen des
Kinos, wohl mit der Idee, den Alltag neu
zu verzaubern. Unsere Füsse und unser
Lächeln sagen Danke, besonders für die-
sen Flipflop, den Kreativdirektor Gherardo
Felloni (nein, nicht Fellini!) dem Thema
Schatzinsel gewidmet hat. Es gibt auch die
dazu passende Tasche, doch das wäre wohl
zu viel Luxus für uns Normalsterbliche
jenseits der Leinwand... R.L.

ACCESSOIRE

Roger Vivier, Slide Blossom Thong aus
bemaltem Holz und handbesticktem Satin,
1650 Fr. Auch in Schwarz erhältlich.

Rare Tropfen
WEIN

Mitte April versteigert das
Auktionshaus BagheraWines
imHotel Beau-Rivage inGenf
1926 Flaschen «La Romanée»-
Burgunder (nicht zu verwech-
selnmit demberühmten, sehr
teuren La RomanéeConti!).
33 Jahrgänge sind es, von 1862
bis 2005, und alle stammen sie
aus der Kellerei von Bouchard
Père&Fils in Beaune. «Nackt»
gelagert,mussten die Flaschen
für denAnlass erst einwenig
zurechtgemachtwerden. Auch
ihr Inhalt wurde geprüft, wozu
dieÖnologen das einzig valable
Werkzeug zuHilfe nahmen,
dieNase. Bei jeder Flasche
wurde der Korken kontrolliert,
ordnungsgemäss ausgetauscht

und anschliessendmit frischem
Wachs verschlossen; ein Etikett
mit entsprechendemHinweis
kam auf die Flasche.

Mit ihren 0.8452Hektar ist
die als GrandCru eingestufte La
Romanée an der Côte d’Or die
kleinsteWeinlagemit AOC–
Status in Frankreich. Seit 1815
wurde ihr Pinot noir von ver-
schiedenenWinzern betreut.
Zwischen 1976 und 2001waren
Bouchard Père&Fils exklusiv
für die Parzelle zuständig, bevor
2002 die einstige Besitzerfamilie
Liger-Belair die Zügel wieder in
dieHand genommenhat.
Pierre Thomas

Bouchard Père& Fils verfügenmit
demChâteau de Beaune über einen
wahrhaft eindrücklichen Firmensitz.

HAUSHALT
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Keine Pixel mehr auf dem Hochzeitsfoto

Sieht echt wie Papier aus, oder? Der Meural Canvas II von Netgear. Ca. 699 Fr. für 21.5 Zoll, ca. 899 Fr. für 27 Zoll.

VON CHARLES-
ANDRÉAYMON

Wenn Sie unter 30
sind, erinnern Sie sich
an den Hype um elektro-
nische Fotorahmen.
Immer beleuchtet,
immer scharf, konn-

ten diese Rahmen sogar stündlich ihren
Inhalt ändern: Schau, das Grosi bei der
Alpenwanderung! Lueg au da, das Baby
mit Pausebäckchen! Doch irgendwann ver-
schwand der Rahmen in einer Schublade,
wie die meisten unausgegorenen tech-
nischen Spielereien. Vor zehn Jahren
passten nur wenige Bilder in denmageren
Speicher, die Auflösung war pixelig, und
wenn sie dochmit Fotopapierqualität kon-

kurrieren konnten, war der Preis astrono-
misch. Also Ende Feuer für elektronische
Bilderrahmen?

Gemach. Da ist technisch doch einiges
passiert in den letzten Jahren, und so
legt Netgear (hartnäckig, das muss man
ihnen lassen!) nun denMeural Canvas II
vor. Auf einemMöbel platziert (praktisch,
um Stromkabel zu verdecken) oder an
dieWand gehängt, punktet der Rahmen
mit wunderschöner Full-HD-Auflösung,
während eine Technik namens True Art
ihren e-Fotos Papierfeeling verleiht. Das
Ding wird viaWifimit einer unkompli-
zierten App gesteuert und verfügt über
ordentlich Speicherplatz. 100 Bilder
von klassischen oder zeitgenössischen
Gemälden sind kostenlos dabei, wer ein
Abo löst, kann gar aus 30000 Bildern wäh-
len. Beim Rahmen selbst ist die Auswahl
bescheidener: Es gibt ihn in Schwarz,
Weiss, aus dunklem oder aus hellemHolz.

TOYS FOR BOYS

So lagerten die
Flaschen, bevor sie für
die Versteigerung neu

verkorkt wurden.

Versteigerung: Sonntag, 18. April
2021, 14 Uhr. bagherawines.com
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TREND

AlteZöpfe, ganzneu
Märchenprinz verzweifelt gesucht! Sieht ganz so

aus, als hätte sich die ganze Welt Hals über Kopf in
die Netflix-Serie «Bridgerton» verliebt. Und wenn wir

abendelangmitverfolgen,welchhaarsträubende (imwahrstenSinne
desWortes!) Efforts nötig sind, um sich einen würdigen Ehemann
zu angeln, dann wundert es auch nicht, dass diesen Frühling ein
Regency-inspirierter Wind durch die Sozialen Netzwerke weht.
Heisst das nun, das wir ab sofort jeden Morgen drei Stunden
früher aufstehenmüssen, um unsere Haare Strähne für Strähne zu
einer Art Flechtkörbchen zu drapieren (wie Bridgerton-Cressida)?
Oder zumindest unsere Fransen in Herzchenform zu bügeln (wie
Daphne)? Zumal die Frisuren, für die wir hier mal die Kategorie
«Historismus auf Ecstasy» erfinden wollen, nicht nur auf dem
TV-Bildschirm, sondern auch in den Gefilden der Mode spazie-

ren geführt werden. Die gnadenlos talentierte Stylistin Simone
Rocha setzt bei ihrer aktuellen Zusammenarbeit mit H&M aufmit
Haarbändern üppig aufgepimpte Zöpfe (im Bild). An den Fashion
Weeks sah man kunstvolle Lockenwolken (Vivienne Westwood),
perldurchwirkte Seitendutts (schon wieder Simone Rocha),
abenteuerlich gewellte Zopfschlangen (Bora Aksu) und gerade-
zu fürstliche, mittels viel schwarzem Satin zusammengehaltene
Pferdeschwänze (GiambattistaValli,HauteCouture).Wosindbloss
die ganze Natürlichkeit und die Ich-bin-so-aufgewacht-Attitüde
der letzten paar Saisons hin?Nun, sehenwir in dieser nostalgiever-
narrten Over-the-Top-Ästhetik einen Wunsch nach guter Laune.
Gekreppt, geflochtenoder gezwirbelt: Eine aufgemotzteHaarpracht
macht Lust, erhobenen Hauptes aus dem Haus zu gehen. In der
aktuellen Zeit sollte das kein Luxus sein.

TEXT RENATA LIBAL

Voilà, die Zopffrisur für nicht ganz so
brave Mädchen: Simone Rocha und
H&M sind mit ihren historisierenden
Frisuren voll im Trend.
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SAGA

Klick,klack,Clogs
ES IST NACHHALTIG, ORTHOPÄDISCH UND ERST NOCH MODISCH NICHT TOTZUKRIEGEN:

DAS HOLZ-ZOGGELI. RÜCKBLICK AUF EINE GESCHICHTE MIT GARANTIERTER FORTSETZUNG.
TEXT RENATA LIBAL

E igensinnig, unverwüstlich – und jetzt wieder
da: Die Rede ist vom Clog. Das gute alte Zoggeli,
ein modischer Wiedergänger, gehört diesen
Sommer in jeden gut sortierten Kleiderschrank.
Bei Hermès kommt er in einer Luxusversionmit
prachtvollem, orangefarbenemKalbsleder daher,
undauchBallyhat seineArchivedurchforstet und

präsentiert nun ein grandioses, mit Nägeln beschlagenes 2021er-
Modell. Freilichmussman bereit sein, einiges dafür hinzublättern,
ähnlich wie für ein Paar Reiterstiefel oder einen Trenchcoat...
Nicht schlecht für einen Schuh, der in den letzten Jahren eher
witzig-schrägunterwegswar, zumBeispiel 2020bei BarbaraBui, die
ihn bonbonrosa einfärbte und mit Blümchen verzierte. Und ganz
lösenmag sich der Clog von seinem Paradiesvogel-Image offenbar
noch nicht, sonst würde Marni dieses Frühjahr nicht stilistisch
zweigleisig fahren,mit einer bravenVersionderFussbett-Sandale in
Schwarz undWeiss – und einempunkigenModellmit knallpinkem
Fellüberzug!

Kleine Zeitreise: Wer in den 70ern aufwuchs und modisch was
auf sich hielt, kam um die Kombi aus Schlagjeans, Trachtenhemd,
Stirnband und Clogs nicht herum. Unisex, of course. «Die nackten
Füsse, mit denen man in die Schuhe schlüpft, transportierten da-

mals eine klare protestlerische Botschaft», meint Elizabeth Fisher,
Professorin und Dekanin der Abteilung für Mode und Accessoires
an der HEAD, der Genfer Hochschule für Kunst und Design. «Man
marschierte damit wortwörtlich über bürgerliche Konventionen
hinweg.»

Bis heute verströmtderHolzschuh eine gewisse Sehnsucht nach
Bodennähe, nach einem Leben im Einklang mit der Natur oder
zumindest in ländlicher Idylle. Genau dieser Aspekt inspirierte die
JungdesignerinEmmaBruschi zu ihrerMaster-Arbeit anderHEAD:
einerKollektionwie eineVerbeugung vor derHandwerkskunst,mit
Oufits, die regelrecht nach Landluft riechen – und von üppig deko-
rierten Holz-Zoggeli abgerundet werden. Banale Bauernromantik?
Von wegen! Letztes Jahr gabs für Bruschi am Hyères-Festival, der
wichtigsten europäischen Veranstaltung für Mode und Fotografie,
dafür den von Chanel gestifteten Prix Métiers d'Art.

Modepreise hin oder her: Das Zoggeli bleibt ein Landei. «Es ist
das älteste Werkzeug zum Schutz der Füsse», sagt Denis Bruna,
Chefkonservator der AbteiungMode und Textil imMusée des Arts
Décoratifs in Paris. «Seit der Antike findet man Erwähnungen von
Holzschuhen, und zwar praktisch rund um den Globus.» In ihrer
typischen Form, aus einem einzigen Stück Holz geschnitzt und
manchmal bunt bemalt, waren sie vor allem in Frankreich und

Die Designer
von Bally haben sich
in den Archiven
inspirieren lassen.
Was dabei
herausgekommen
ist? Der Clog Eugeny!



15

E
N
C
O

R
E
!
|

M
O

D
E

2
0
2
1

den Niederlanden verbreitet. «ImMittelalter war das der Schuh der
Leute, die viel laufenmussten:Bauern,Handwerker, Arbeiter», erklärt
Denis Bruna. «Im Gegensatz dazu bewegte sich die Aristokratie
nur in Sänften fort, angesichts des ganzen Drecks auf den Strassen,
auf denen es vor Herden, Bettlern und Landstreichern wimmelte.
Das Schuhwerk der Adligen war nur Show – und entsprechend
unbequem.» Bis etwa 1850 pflegte, wer es sich leisten konnte, seine
Füsse in enge Hüllen zu binden, die sie schmaler und jeden Schritt
zur Qual machten. Die Unterschicht war derweil in massgefertig-
ten Holzschuhen unter-wegs: «Der Dorfschuhmacher kannte die
Füsse seiner Kunden und unterschied erst noch zwischen links und
rechts», soDenis Bruna.Wurde es kalt, fülltemandie Zoggeli zwecks
Isolationmit Stroh. Trotz der fast zwei Kilo Holz, die man so an den
Füssen mittrug (oft Buchenholz, auf jeden Fall das härteste Holz,
das verfügbar war), bot der Schuh damit einen beinahe orthopädi-
schen Komfort. Und dann war das Ganze erst noch nachhaltig! Die
Schuhmachersaison fiel in den Herbst, wenn überall Holz gefällt
wurde; im Frühjahr landeten die durchgelatschten Zoggeli in einem
der letztenwärmenden Feuer. Durch den Sommer gingman barfuss.

Ende des 18. Jahrhunderts rebellierten die Naturalisten – ange-
führt von Jean-Jacques Rousseau – gegen die absurd überkandidelte
Kleidung der privilegierten Klassen. Was Bewegung behindere und
die Organe zusammenstauche, habe keine Daseinsberechtigung.
AuchÄrzte undWissenschaftlerwaren sich einig, dass der bäuerische
Pragmatismus gegenüber all den Schnürbändern und Korsetts nur
Vorteile hatte. Hopp, und schon rückte das Zoggeli erstmals in den
Stylefokus.

Dashat sonst nur dasUnterhemdgeschafft
Dass der Clog bisweilen für hochgezogene Augenbrauen sorgt,
liegt nicht zuletzt daran, dass er beim Gehen mit einem forschen
Klick-Klack auf sich aufmerksam macht. Dabei hat das Klappern
des Holzes durchaus Charme – und Partypotenzial: So rhythmi-
siert es zig Volkstänze, zum Beispiel die provenzalische Bourrée. In
England undWales entwickelte sich das Clog Dancing während des
Industrialisierung, als sich Bergarbeiter in den Pausen regelrechte
Wettbewerbe lieferten. Historiker orten auch die Ursprünge des
Stepptanzes bei dieserTradition, diemit europäischenEinwanderern
nach Amerika kam, wo sie sich mit afrikanischen Stammestänzen
und den rhythmischen Klängen des modernen Lebens vermischte.

Etwa zeitgleich, anfangs des 20. Jahrhunderts, büsste das
Zoggeli allerdings an Popularität ein. Mit der einsetzenden
Massenproduktion von Schuhen aus Leder oder Stoff konnte sich
bald jeder Mittelschichtler ein solches Paar leisten, auch wenn er
es für den Sonntag aufsparen und manchmal ein ganzes Leben lang
behalten musste. Als Alltagsschuh hielt sich der Clog allerdings
noch eine ganze Weile: Wer im Brocki oder auf dem Flohmarkt auf
Fotos von Klassenzimmern aus den 1950er-Jahren stösst, wird nicht
selten Holzschuhe an den Füssen der Schulkinder entdecken. Und
überhaupt kannmandemZoggeli einenÜberlebenswillen nicht abs-
prechen: Kaumwar es in den Nachkriegsjahren aus dem ländlichen
Alltag verschwunden, da tauchte es bereits wieder auf, freilich im
urbanen Umfeld, an den Füssen von jungen Menschen mit Lust an
derMode und amLeben. Selbst in der Ära der Power-Highheels, also
vonden 80ern bis hinein in die 2010er, verschwandderClog nie ganz
von der Bildfläche – auch wenn er in jenen Jahren in erster Linie als
romantischesAccessoire schickerGärtnerinnen auftrat, die darinmit
einem Strauss Pfingstrosen in der einen und einer Gartenschere in
der anderen Hand für (Social-Media-)Fotos posierten.

Was sich so hartnäckig am Leben hält, das muss eine grossar-
tige Erfindung sein. Zumal das Zoggeli seine Form im Laufe der
Jahrhunderte kaumverändert hat. Und eines derwenigen Stücke ist,
die von Männern und Frauen, Kindern und Greisen gleichermassen
getragen wurden (Das hat sonst nur noch das Unterhemd geschafft,
die Leinentunika, die bis zum Ende des 19. Jahrhunderts getragen
wurde,wieDenis Brunabetont.) Ein Stück für dieEwigkeit, also!Wer
übrigens so richtig authentischeZoggeli habenmöchte, ganz ausHolz
und mit Maschinen aus den 1920er-Jahren hergestellt, dem sei an
dieser Stelle verraten, dass der letzte SchweizerHolzschuhmacher im
jurassischenCornol zufinden ist. Erhat aucheineSchlüsselanhänger-
Version als Andenken an die reiche Geschichte im Angebot...

JAHRHUNDERTE
AUF HOLZSOHLEN
Um 1494 Erster Auftritt für das
Zoggeli in der Kunst (unter dem Stuhl):
«Der Steinschneider» von Hieronymus
Bosch (im Museo del Prado, Madrid).

1768 Zeugen eines vergnüglichen
Tête-à-Tête sind «Die Holzschuhe»
bei Rokokomeister François Boucher
(in der Art Gallery of Ontario).

1900 Schöne Grüsse aus dem
urbanen Alltag liessen sich mit dieser
Postkarte versenden.

1927 Bis in die Mitte des letzten
Jahrhunderts trugen viele Schulkinder
noch Holzzoggeli.

1970 Für modisch affine Blumen-
kinder gehörten Clogs zum Pflichttenue.

2010 Karl Lagerfeld himself war es,
der den Clog mit der Sommerkollektion
2010 aus der Versenkung holte.

2018 Neo-nostalgische Version in der
preisgekrönten Masterarbeit der HEAD-
Absolventin Emma Bruschi.

2021 Marni setzt auf pink Plüsch,
Hermès auf oranges Leder. Es ist
offiziell: Der Clog ist wieder unter uns.

1494 1900

Bildlegende light
Bildlegende bold
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«Ich bin ein stiller Typ», sagt
Narciso Rodriguez, dessen
luxuriöse Mode keine Jahres-
zeiten kennt und sich über
Trends erhebt.
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KEINETRENDS
STILBRAUCHT
DER AMERIKANISCHE
MODEDESIGNER
NARCISO RODRIGUEZ
ENTWIRFT FÜR FRAUEN,
DIE UNERSCHROCKEN
IHREN WEG GEHEN.
WIE MICHELLE OBAMA,
ZUM BEISPIEL.

E r trägt einen weissen pulli und hat
die Kamera seines Computers auf eine
unspektakuläre Ecke seines Büros ge-
richtet, als wolle er sich dem Trubel
dieser Tage entziehen, um über seine
neueste Kreation zu sprechen. Der New
YorkerModeschöpferNarcisoRodriguez
ist berühmt für glamouröse Entwürfe,
die die Kurven betonen und gern mit
schwindelerregenden Absätzen kombi-

niertwerden–wie es Schauspielerinnenwie JessicaAlba (eine treue
Kundin), Emma Watson, Claire Danes oder Sarah Jessica Parker
regelmässig vormachen. Der Designer selbst indes ist eher von
der schüchternen Sorte. Er spricht leise und schickt seinen Sätze
gelegentlich ein «you see» hinterher, um sicherzugehen, dass man
ihn auch wirklich verstanden hat. Vor allem aber ist er von einer
Offenheit, wie man sie im Modebusiness selten erlebt. Vielleicht
ist das einer der wenigen Pluspunkte der neuen Video-Interviews:
dassman seinVis-à-vis gewissermassen ungeschminkt erlebt, ganz
ohne Show, Champagner und Häppchen.

Narciso Rodriguez hat soeben ein neues Parfum auf den Markt
gebracht, «Musc Noir». Ein Duft, der zart und eingängig zugleich
ist und sich in die «For Her»-Linie einreiht, die seit 18 Jahren
sein Modelabel olfaktorisch unterstreicht, das er 2001 in New
York gegründet hat. Der Stern des 1961 in New Jersey gebore-
nen Sohns kubanischer Einwanderer ging allerdings schon ein
paar Jahre davor auf, als Carolyn Bessette 1996 auf Cumberland
Island John F. Kennedy junior in einem atemberaubend schlich-
ten, fliessenden Wurf von Narciso Rodriguez das Jawort gab; drei
Jahre, bevor das Paar bei einem Flugzeugabsturz ums Leben kam.
Narciso hatte die Brautwährend ihrer gemeinsamenZeit beiCalvin
Klein kennengelernt, wohin er nach einigen Jahren bei Donna
Karan gewechselt hatte; später führte ihn sein Weg zu Cerruti
nach Paris. Das Kennedy-Kleid brachte seine Vision – die sich
später in einer Vielzahl von Auszeichnungen, Ausstellungen und
Künstlerkooperationen niederschlagen würde – bereits auf den
Punkt: Mode, die auf eine erwachsene Art spektakulär ist.

Heute überdenkt er, wie viele in seiner Branche, seine
Arbeitsweise, hinterfragt die Bedeutung von Kleidung und lebt
eine strikte Work-Life-Balance. Wobei er nicht aufhört, an das zu
glauben, was all diese Aspekte zusammenhält: die heilende Kraft
der Schönheit.

Wie lebt es sich in der von der Coronakrise schwer
gebeutelten Stadt New York?
Es ist schwer. Und anstrengend, in dauernder Sorge um seine
Liebsten zu leben. Aber man muss positiv bleiben: Ich habe
Zwillinge im Alter von fast 4 Jahren, Ivy und Callum, und für sie
will ich das Leben schön machen. Wir haben im vergangenen Jahr
viel Zeit auf dem Land verbracht, und die beiden haben ausser

Thomas (Tolan, Rodriguez' Ehemann seit 2013, Anm. d.Red.) und
mir nicht viele Leute gesehen. Dabei will man in diesemAlter doch
FreundefindenunddieWelt entdecken.DieWelt lässt sichnicht am
Bildschirmerleben:Manmuss sie anfassen, fühlen, riechen...Meine
Kinder erinnernmich jedenTagdaran, dass es eineZukunft gibt. Sie
wurden im Januar eingeschult und tragen nonstopMaske... Stellen
Sie sich das vor: einHaufenmaskierter Knirpse.Wiewillman seine
Klassenkameraden richtig kennenlernen,wennman ihreGesichter
nie gesehen hat! Ich kann es nicht erwarten, dass sich das ändert.

Und wie verhält es sich in der Erwachsenenwelt?
Wir arbeiten teils im Büro, teils zu Hause. Auf der Strasse sind die
Leute sehr diszipliniert und gehen rücksichtsvoll miteinander um.

Sie sind gerade dabei, Ihr neues Parfum «Musc Noir» auf den
Markt zu bringen.
Ja, einwunderbarerMoment!DerDuft gefälltmir sehr, dank seiner
Klarheit, seiner Sinnlichkeit, seiner Reife, seiner Schönheit... Er ist
auf eine frische Art zeitlos. Ich mag das, wenn etwas klassisch und
zeitgemäss zugleich ist. Der Duft hat etwas Selbstverständliches.
Und ich liebte es,wiedermit SoniaConstant zusammenzuarbeiten,
ist eine fantastische Parfümeurin.

Wiemuss man sich den gemeinsamen Kreativprozess von
Modemacher und Parfümeurin vorstellen?
Sonia ist leidenschaftlich bei der Sache und sehr ideenreich.
Letztlich ist sie die Muse dieses Dufts. Die gemeinsame Reise zum
fertigen Parfum bedeutet mir viel, wir sprechen eine gemeinsame
Sprache, fast nonverbal. Da wir schon lang zusammenarbeiten,
versteht Sonia die Art und Weise, wie ich Kleidung entwerfe; sie
weiss, wie sichmeineDesigns auf derHaut anfühlen.Wir vertrauen
und inspirieren einander. Sonia ist eine tolle Frau: unabhängig, klug,
sehr cool, sehr sinnlich. Ein Vorbild für die nächste Generation.

Stark, stolz, unerschrocken... Sie mögen diesen Typ Frau.
Ihre Entwürfe sind für sie gemacht.
Das nehme ich als Kompliment! Es ist ein berauschendes Gefühl,
dieselbenPersönlichkeiten inmeinenEntwürfen zu sehen, diemich
überhaupt erst dazu inspirierten. Michelle Obama zum Beispiel
oder früher Carolyn Bessette-Kennedy. Diese Frauen sind nicht
zufällig da, wo sie sind. Sie verkörpern bleibende Werte. Diese
Frauen beflügeln einen! Auf jeden Fall beflügeln sie mich…

Ein Inhaltsstoff zieht sich wie ein roter Faden durch alle Ihre
Düfte, seit Sie 2003 «For Her» lancierten: Moschus.
Ja, ich bin mit Moschus aufgewachsen. So viele Erinnerungen sind
damit verbunden! Ich weiss zum Beispiel noch, wie ich in meiner
Anfangszeit in NewYork am Stadtrand lebte undmir diese kleinen
Fläschchen mit reinem Moschus zu acht Dollar das Stück kaufte.
Ein einzigerTropfen füllte jedenRaumsofortmit Sinnlichkeit – und
rochauf jederHaut anders,welcheMagie! Sowar klar, dassMoschus
inmeinemerstenDuft dieHauptrolle spielenmusste.Und ich blieb
ihm treu, weil er ungemein vielseitig ist. Für mich riecht Moschus
nach Berührung und Verführung.

Welche Rolle spielen Gerüche in Ihrem Leben?
Ich konntemich schon immer für Parfums undBlumenbegeistern,
sicher auch,weil die fantastischenFrauen,mit denen ichaufgewach-
sen bin, immer vondenModehäusern inHavanna schwärmten. Ich
hatte den Kopf voller luxuriöser, glamouröser Düfte: «Je reviens»
vonWorth, «My Sin» von Lanvin... Ich stellte sie mir magisch vor!

Das Werbegesicht Ihres neuen Dufts ist das erst
21-jährige französische Model Lola Nicon.
Ja, sie ist jung, aber sie hat eine alterslose Präsenz. Sie ist schön,
weil sie weiss, wer sie ist. Lola gehört zu jenem Typus starke Frau,
die so viel mehr ist als bloss hübsche Fassade.

Diesen Frauentyp kann man sich nicht so recht im
aktuellen trendigen Streetwear vorstellen…
Trends haben mit dem, was ich unter kreativer Mode verstehe,
wenig zu tun. Sneakers und Jogginganzüge sieht man schon seit
den 1990ern auf den Strassen New Yorks. Das ist ja auch ganz

TEXT RENATA LIBAL

INTERVIEW
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INTERVIEW

witzig, ich trage selbst bisweilen einen Hoodie. Aber das, was
überdauert, ist Schönheit. Ich glaube, es gibt eine echte Nachfrage
nach gut gemachter Kleidung, die der Person, die sie trägt, etwas
bedeutet. Leider habenwirmomentan ja nicht oftGelegenheit, uns
aufzubrezeln. Aber ich hoffe, dass bald der Tag kommt, an demwir
wieder Lust haben, gut geschnittene Kleider aus richtig schönen
Stoffen zu tragen.

Wie, glauben Sie, wird sich die aktuelle Krise auf die Welt
der Mode und der Luxusgüter auwirken?
Unsere Branche befindet sich in einer enorm turbulenten Zeit.
Und das nicht nur wegen der Pandemie. Die Entwicklung hin
zur Nachhaltigkeit war schon in vollem Gang, als das Virus kam.
Recycling ist prioritär geworden, Produktionsketten werden neu
durchdacht.Welche,wie viel Kleidungbrauchenwir? SolcheFragen
werden uns noch lang beschäftigen.

Auch Sie und Ihr Unternehmen?
Alle meine Designs sind auf Langlebigkeit ausgelegt, ohne für eine
spezielle Jahreszeit gemacht zu sein.Wir schöpfen viel aus unseren
Archiven, legen vielWert aufKnow-how. Trends hinterherzulaufen
ist nicht unser Ding. So habe ich schon gearbeitet, als ich Ende
der 90er in Madrid Kreativchef bei Loewe war. Zudem ist meine
Kleidung pragmatisch, was ihre Herstellung vereinfacht; ich hasse
alles, was nutzlos ist. Ich bin keiner, der sein Ego auf dem Laufsteg
ausbreitenmuss, ich respektieremeinHandwerk zu sehr, um es zu
verschwenden. Ein Kleidungsstück soll getragen werden und Teil
des Lebens einer Frau sein. Daranmesse ich meinen Erfolg.

Hinter Ihrem grossen Renommee steht ein kleines,
unabhängiges Label…
In diesemFall ist unsereKleinheit eineChance, denn siemacht uns
flexibel.Wir sindderzeit zu sechst, nachdemwir vor einemJahr eine
erhebliche Umstrukturierung vorgenommen haben. Wir spannen
nunmit einemNetzwerk von freiberuflichenMitarbeitern zusam-
men, etwa für Näharbeiten oder Schnittmuster. Die Veränderung
ist enorm: Früher waren wir eine komplette Werkstatt mit dem
ganzenKnow-howvorOrt, Schneiderinnen, Schnittmachern, allem.
Die US-Modebranche wurde von der Einzelhandelskrise und der
Pleite der Barney-Kette mit ihren 22 Filialen im Sommer 2019 hart
getroffen. Aber ich höre nicht auf, luxuriöse Kleider zu entwerfen.
Das ist es, was ich liebe, und ich bin überzeugt, dass unsere Nische
eine echte Daseinsberechtigung hat.

Parfum und Mode bilden für Sie eine Einheit, nicht wahr?
Ich sage oft: Parfum ist der beste Botschafter für Kleidung. Es ist
die bekannteste Facette meines Business, ich bin sehr stolz da-
rauf. Zusammen transportieren das Visuelle und dasOlfaktorische
den Geist von Schönheit und Zeitlosigkeit, der meiner Marke
innewohnt.MeineParfumswiderspiegeln die Art, wie ich entwerfe,
undmeine Achtung gegenüber den Frauen, die ich einkleide.

Sie haben kubanische Wurzeln, stammen aus bescheide-
nen Verhältnissen. Was hat Sie zur Mode gebracht?
Als ich sehr jung war, hatte ich das Bedürfnis, Dinge zu erschaffen.
Dann war ich leidenschaftlich und konzentriert bei der Sache. Ich
sah meine Mutter alles von Hand machen, wie der Rest meiner
Familie, wie alle Migranten: sich gegenseitig die Haare schneiden,
Kleider nähen, Brot backen... Eines Tages beobachtete ich, wie

FEMININ
UND
FLIESSEND

Elegant und schlicht:
Ein Kleid aus der
aktuellen Frühlings-/
Sommer-Kollektion.


Die Französin Sonia
Constant ist Narciso
Rodriguez' langjährige
Parfümeurin.
Auf dem Bild trägt
sie – Ehrensache! –
Narciso Rodriguez.

 
Ein Glückspilz, wer
Michelle Obama eine
Stammkundin nennen
kann ... Den rosé-
farbene Mantel aus
Crêpestoff trug die
damalige First Lady
im April 2016 bei
einem Besuch in
Grossbritannien.

 
Fuchsia ist die (neue)
Farbe der Liebe! Am
15. Dezember 2020
beglückwünscht Jill
Biden ihren Mann zur
Wahl zum 46.
Präsidenten der
Vereinigten Staaten.

Jeder soll seine eigene
Schönheit zelebrieren:

Mann oder Frau,
Kleid oder Anzug, egal!

meine Tante ein kaputtes Radio auseinander nahm und es wieder
zusammensetzte. Ich hatte nicht gewusst, dass sie weiss, wie so
was geht. Sie wusste es freilich auch nicht! Es braucht Mut, etwas
zu erschaffen. Sich ein Leben aufzubauen. Wie gesagt, ich war von
wunderbaren Frauen umgeben. Sie waren mutig, schön, farben-
froh... Sie waren es, die Schwung in die Familie brachten.

Die Frauen Ihrer Träume sind unglaublich feminin, fast
göttinnengleich. Wie sehen Sie die aktuellen Gender-
Blurring- und Unisex-Trends?
Ich applaudiere dieser neuen Akzeptanz von ganzem Herzen.
Wissen Sie, ich bin in einem Umfeld aufgewachsen, wo das Wort
Homosexualität nie in den Mund genommen wurde, es war ein
Schimpfwort. Schlimm für einen jungen Schwulen... Deshalb habe
ich wohl eine so stille Persönlichkeit entwickelt: Ich hatte lang
Angst, mich zu äussern. Als Gesellschaft haben wir nun in recht
kurzer Zeit ein ganzes Stück Weg zurückgelegt. Mir ist es wichtig,
dass jeder seine eigene Schönheit zelebriert:Mannoder Frau, Kleid
oderAnzug, egal! Ein guter Freund vonmir trägtmeineKleider. Auf
seine eigene Art. Er kreiert einzigartige Looks! Für einen Designer
ist es wahnsinnig inspirierend zu sehen, wie seine Entwürfe an
dieser aktuellen Welle der Freiheit teilhaben. Das fasziniert mich!
Ich komme aus einer ganz anderenWelt.

Apropos Veränderung: Was sagen Sie zur Vereidigung von
Joe Biden und Kamala Harris? Die wurde ja auch kleider-
technisch viel diskutiert.
Ich finde, die beiden habenmit ihrem Auftreten, der Kleidung und
denFarben, die sie gewählt haben, eine schöneBotschaft gesendet.
Es ging ihnen nicht darum, sich in Szene zu setzen, sondern einen
Neubeginn zumarkieren.Das hatmichberührt. Ich bewundere den
Präsidenten und Dr. Jill Biden. Es macht mich glücklich, dass der
Anstand insWeisse Haus zurückkehrt. Und die Hoffnung.

Das spektakuläre rot-schwarze Ensemble, das Michelle
Obama in der Wahlnacht 2008 trug, war Ihr Design.
Ebenso das fuchsiafarbene Kleid, das Jill Biden trug, als
das Electoral College ihren Mann wählte.
Ja, da hatten wir Glück. Ich bin stolz, dass Dr. Biden dieses leuch-
tende Kleidmag, sie hat es schonmehrmals getragen. Ich liebe das
Foto, auf dem das Paar sich vor der US-Flagge küsst, nachdem Joe
BidendieWahl angenommenhat. Ich glaube fest daran, dasswir die
toxischeWelle, die in den letzten Jahren über dieWelt geschwappt
ist, hinter uns lassen können. Ich nehmedieses Bild als ein Zeichen,
dass dieWelt bereit ist, sich vorwärts zu bewegen.

DER NEUE
DUFT
Der neueste Zuwachs
der «For Her»-Kollek-
tion, die 2003 lanciert
wurde, stellt einmal
mehr eine Spielart des
Moschus vor, Narciso
Rodriguez' Lieblings-
essenz. «Musc Noir»
ist eine schwerere
Nuance, die ihre Sinn-
lichkeit ledrigen Noten
verdankt; Heliotropium
(Sonnenwende), Rose,
weisse Zeder und eine
Spur von Pflaume run-
den die Komposition
ab. Der Duft ist so
konzipiert, dass er mit
«For Her Pure Musc»
kombiniert werden
kann, um je nach
Dosierung ganz per-
sönliche Variationen
hervorzubringen.



Longines PrimaLuna

Elegance is an attitude

Kate Winslet
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DIE STÄHLERNE SPORTUHR
WAR IN DEN SEVENTIES
EIN MUSS. NUN IST SIE

– AUFGEFRISCHT – ZURÜCK.
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Ein blick auf die Neuheiten genügt, und man
weiss, was die Stunde geschlagen hat. Viel Stahl,
integrierte Armbänder (d.h. das erste Glied
ist mit dem Gehäuse verwachsen)... und ein
Preis im mehrstelligen Bereich. Kurz: Luxus-

en sind zurück! Man könnte fast schon von einer
ncedesSport-Chicssprechen,dendergrosseGérald
den 1970ern lostrat, als er gleicheineReihevon iko-
Modellenerschuf. 1972–damalshatteeineLuxusuhr
ausGold zu sein – dachte sich derGenferDesigner
mars Piguet die RoyalOak aus, ein stählernes, acht-
Ungetüm,mitdemdieKundschaft erstwarmwerden
bevorsieesdannallerdingskauftewieverrückt.Kein
wollte auch Patek Philippe ein Stück vom Genta-

abhaben,undsoerblickte 1976dieNautilusdasLicht
. Dass deren Trophäenversion, die schlichte blaue
010, auf welche die Käufer teils bis zu zehn Jahren
, seit ein paarWochen nicht mehr produziert wird,
en Secondhandmarkt ordentlich ankurbeln...
die neuen Modelle? Liefern sich noch so gern
nen um den freigewordenen Platz im Kultuhren-
mit originellen Formen, bester Verarbeitung und
t gestalteten Zifferblättern. Sportlich, aber auf
ne Art, sind sie alle. Müssen sie auch, sonst würde
n Uhrenafficionado aus der Reserve locken lassen.
ur der Teufel steckt im Detail – sondern auch das
Etwas, das aus einem Gebrauchsgegenstand ein
ollenobjekt macht.

TEXT MATHILDE BINETRUY

  
oss BR 05 Grey Steel
und Armband aus
tiniertem Stahl, graues
mit arabischen

0 mm, Automatik-
wasserdicht bis
r, 4900 Fr.

ilippe Nautilus
me Annuel Phases
Gehäuse und Armband
blaues Zifferblatt

arzem Farbverlauf,
Automatikuhrwerk,
ht bis 120 Meter,
.

er Chronographe
orsche Gehäuse und
aus Edelstahl, Ziffer-
Asphalteffekt, 44 mm,
kchronograph, wasser-
100 Meter, 5900 Fr.

eCoultre Polaris
Memovox Gehäuse
and aus Edelstahl,
in abgestuftem

mm, Automatikuhrwerk,
ht bis 300 Meter,

asha Gehäuse und
aus Stahl, weisses
41 mm, Automatik-

wasserdicht bis
r, 6650 Fr.

Constantin Overseas
que Gehäuse und
aus Stahl, schwarz
Zifferblatt, 41 mm,

Automatikuhrwerk, wasserdicht
bis 150 Meter, 21000 Fr.

Piaget Polo Green Gehäuse
und Armband aus Edelstahl,
Zifferblatt mit grüner PVD-
Beschichtung und Leuchtindexen

in Roségold, 42 mm, Automatik-
uhrwerk, wasserdicht bis
100 Meter, limitiert auf 888
Stück, 12300 Fr.

Longines Spirit Prestige
Edition Gehäuse und Armband
aus Edelstahl, silberfarbenes
Zifferblatt, 40 mm, Automatik-
uhrwerk, wasserdicht bis
100 Meter, 2700 Fr.

Zenith Chronomaster Sport
Gehäuse und Armband aus Stahl,
mattweisses Zifferblatt, 41 mm,
Automatikchronograph, wasser-
dicht bis 100 Meter, 9900 Fr.

Tudor Royal Gehäuse und
Armband aus 316L-Stahl, blaues
Zifferblatt mit Sonnenschliff,
41 mm, Automatikuhrwerk,
wasserdicht bis 100 Meter,
2200 Fr.

Oris Whale Shark Limited
Edition Gehäuse und Armband
aus Edelstahl, blaues Zifferblatt
mit Walhautstruktur, 43.5 mm,
Automatikuhrwerk, wasserdicht
bis 300 Meter, limitiert auf 2016
Stück, 2800 Fr.

Audemars Piguet Royal Oak
Automatique Gehäuse und
Armband aus Edelstahl, ver-
silbertes Zifferblatt mit Grande-
Tapisserie-Guillochierung,
41 mm, Automatikuhrwerk,
wasserdicht bis 50 Meter,
21100 Fr.

Chopard Alpine Eagle Gstaad
Edition Gehäuse und Armband
aus Edelstahl, valsgrau galvani-
siertes Zifferblatt mit Adler-
augenmusterung, 41 mm,
Automatikuhrwerk, wasserdicht
bis 100 Meter, limitiert auf 20
Stück, 10260 Fr.

WELCHE DARFS DENN SEIN?

E
Stahluhre
Renaissan
Genta in
nischenM
gefälligst
für Audem
eckigesU
musste,b
Wunder,
Kuchena
der Welt.
5711/1A-0
warteten,
dürfte de

Und d
ein Renn
Olymp: m
raffiniert
gediegen
sich kein
Nicht nu
gewisse E
Habenwo

 
Bell & Ro
Gehäuse u
poliert-sat
Zifferblatt
Zahlen, 40
uhrwerk, w
100 Mete

Patek Phi
Quantièm
de Lune G
aus Stahl,
mit schwa
40.5 mm,
wasserdic
42500 Fr.

TAG Heue
Carrera Po
Armband a
blatt mit A
Automatik
dicht bis 1

Jaeger-Le
Mariner M
und Armba
Zifferblatt
Blau, 42 m
wasserdich
16900 Fr.

Cartier Pa
Armband a
Ziferblatt,
uhrwerk, w
100 Mete

Vacheron
Automati
Armband a
lackiertes
Automatik

WELC
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KARL LAGERFELD RIEF SIE INS LEBEN: DIE TASCHE 11.12. ALS NACHFOLGEMODELL DER LEGENDÄREN 2.55,
DIE GABRIELLE CHANEL EINST ERSANN, IST SIE EBENSO PRAKTISCH WIE ÄSTHETISCH.

Geheimnisvolle11.12

MIT CHANEL

DAS SAVOIR-FAIRE
Hergestellt im nordfranzösischen Verneuil-en-Halatte, in
Werkstätten, die seit 2016 das Label «Entreprise du Patrimoine
Vivant» tragen, erfordert eine Tasche des Modells 11.12 nicht
weniger als 180 Arbeitsschritte und nimmt dabei fünfzehn
Arbeitsstunden in Anspruch. Erst werden die Lederstücke zu-
rechtgeschnitten, dannmitderRautensteppungversehen.Unter
dieVorderklappewirdeinDoppel-Cgestickt.Anschliessendwer-
denderRumpfundderBodenmittelsder«Sacdans le sac»-Tech-
nik (Tasche inderTasche)vonHandzusammengesetzt: die erste
Tasche bildet die Innen-, die zweite die Aussenseite. Das – bei
den klassischenModellen granatrote – Leder auf der Innenseite
wird dabei wie ein Kleidungsfutter vernäht und durch Stiche
fixiert, welche die Struktur der Tasche verstärken.

DIE GESCHICHTE
Alles beginnt im Februar 1955, als Gabrielle Chanel eine elegante,
praktische Tasche vorstellt, der sie – pragmatisch wie immer –
den schlichten Namen 2.55 (in Anlehnung an das Datum) gibt.
Mehr Schneiderin als Lederwarenherstellerin, wählt sie dafür
Lammleder, das bis dato nur für Handschuhe verwendet wurde.
Die rauten-, später fischgrätförmige Steppung, mit der sie es ver-
edelt, istbisheuteeinCharakteristikumvonChanel-Taschen.Bald
ist die 2.55 ein Liebling vieler Frauen – und von Stars wie Brigitte
Bardot,CatherineDeneuveundRomySchneider.AlsKarlLagerfeld
1983 zu Chanel stösst, überarbeitete er die 2.55 und designt ihre
Nachfolgerin, die 11.12 (die Zahl bezieht sich auf die ursprüngliche
kommerzielle Referenz des Modells). Die dauerhaft erhältlichen
Ikonenwerden jede Saison durchNeuinterpretationen ergänzt.

DAS INNENLEBEN
Für Gabrielle Chanel musste die Innen- genauso schön
sein wie die Aussenseite, chic und praktisch zugleich.
Und so kleidete sie ihre Taschen mit einem himbeer-
rotem Grosgrain-Stoff aus, der bei den klassischen
Modellen mittlerweile granatrotem Leder gewichen ist.
Die kontrastreiche Farbe erfüllt nicht nur ästhetische
Zwecke, sondern erleichtert auch das Auffinden der
Habseligkeiten. Mademoiselle mochte es zudem
ordentlich und liebte Innenfächer. Die 11.12 hat sechs
davon, darunter solche für Visiten- und Kreditkarten, fürs
Puderetui und das Telefon; dazu kommen ein Reiss-
verschlussfach mit dem schönen Namen «la secrète»
sowie zwei grössere Innenfächer. Was ebenfalls nicht
fehlen darf: das Etui für den unverzichtbaren Lippenstift.

TEXT DIE REDAKTION
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DIE SCHLIESSE
Das Doppel-C des Monogramms gibt dem Verschluss
der 11.12 seine Form. Die metallene, in der vorderen
Lasche verschraubte Schliesse wurde von Karl Lager-
feld in den frühen 1980er-Jahren erdacht – und
unterscheidet die 11.12 von der 2.55, die mit einem
rechteckigen Drehverschluss ausgestattet ist.

DIE DOPPELTE FRONT
Die 11.12 wird in zwei Schritten geöffnet. Unter der
äusseren Klappe liegt nämlich noch eine zweite! Erst, wer
diese öffnet, gelangt zum Inhalt der Tasche. So ist dieser
bestens vor neugierigen Blicken geschützt.

DIE KETTE
«Da ich es leid war, meine Taschen
in der Hand zu halten und sie zu
verlieren, habe ich sie mit einem
Riemen versehen und über der
Schulter getragen», erklärte Gabrielle
Chanel einmal. Die emblematische
Kette entstand also aus dem Wunsch
heraus, die Hände frei zu haben und
sie in die Hosentaschen gleiten
lassen zu können. Dies trug zu
Chanels lässigem Look bei und hob
sich von den Taschen jener Zeit ab,
die an kurzen Henkeln in der Ellen-
beuge oder am Handgelenk hingen.
Die von einem Lederband durch-
flochtene Metallkette kann doppelt
oder einfach, lang oder kurz – und
die Tasche entsprechend wahlweise
unterm Arm, in der Hand oder über
der Schulter getragen werden.

DIE STEPPUNG
Es ist eines der augenfälligsten Marken-
zeichen von Chanel-Taschen: die rauten-
förmige sogenannte Diamantsteppung.
Sie ist von der Welt des Pferdesports
inspiriert, genauer von den Jacken der
Stallburschen und von gesteppten
Satteldecken. Dieses von Gabrielle Chanel
heiss geliebte Motiv findet sich sogar auf
den Kissen des Wildledersofas in ihrer
Wohnung in der Rue Cambon 31 in Paris.

DAS AUSSENFACH
Auf der Rückseite ist ein flaches Seitenfach auf-
genäht, in dem man zum Beispiel eine liebevolle
Notiz aufbewahrt... Sein geschwungener, in der
Herstellung anspruchsvoller Rand wird im Chanel-
Atelier charmant «Mona Lisas Lächeln» genannt.

DAS
MATERIAL
Das hier abgebildete Modell
besteht aus feinstem,
weichem Lammleder (das
früher nur für Handschuhe
verwendet wurde). Aber
auch Kalbsleder, insbeson-
dere jenes fast perlmuttartig
schimmernde mit Kaviar-
narbung, wird für die 11.12
verwendet. Saisonale
Ausführungen in weiteren
Materialien, allen voran
Jersey und Tweed, machen
diese Ikone zu einer Be-
gleiterin für jede Jahreszeit
und jede Gelegenheit.
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unseresPlaneten(nachderÖlindustrie).Wasalso tundieHersteller?
Sie verpassen sich einen schnellen grünen Anstrich, indem sie da
einen recycelten PET-Sneaker, dort ein Bio-Label auf den Markt
werfen. «Es gibt mittlerweile so viel Greenwashing in der Branche,
dass ich kaum noch weiss, wie ich das Wort ‹nachhaltig› definie-
ren soll», sagte Stella McCartney letzten Herbst. Inzwischen ist
sie Sonderberaterin für Fragen zur nachhaltigen Entwicklung von
BernardArnault unddemExekutivkomiteevonLVMH.Will heissen:
Eine Haltung wie die ihre gilt nicht mehr als exzentrisch. Vielmehr
steuertdieLuxusindustrieallmählichkollektiv indieRichtung,die sie
vorgegebenhat.Auchwennes indieserHinsichtnochviel zu tungibt,
ersteLösungsansätze,wiemansowohlderÄsthetikauchderUmwelt
gerechtwerden könnte, sind da. ImFolgenden listenwir fünf Verben
auf, die ein Stückweit Synonym sind für:Mode neu denken.

StellaMcCartneywar die Erste. Seit sie ihr Label vor
zwanzig Jahren gegründet hat, achtet sie konsequent
auf transparente Produktionsbedingungen und einen
schonenden Umgang mit natürlichen Ressourcen.
Damit war sie das, was wir neudeutsch «eco res-

ponsible» nennen, lang, bevor die meisten von uns wussten, was
das überhaupt ist. Wenn die ganze Welt nun – schlaftrunken und
ausgehungertnachneuenInputs– langsamausdemzumHomeoffice
umfunktionierten Schlafzimmer schlurft, lautet eine der dringlichs-
ten Fragen: Was ziehen wir an? Unser Bequemlichkeitsanspruch ist
während derMonate in Leggins und Schlabberpulli gehörig gewach-
sen; das erklärt zumBeispiel das grosseComebackderweitenHosen
mit hoher Taille. Vor allem aber ist die Modebranche – Stichwort
Abfallberg, Stichwort Überkonsum – das zweitgrösste Sorgenkind

FÜNFNEUEREFLEXE
NACH MONATEN IM SCHLABBERLOOK UND MITTEN IN DER KLIMADEBATTE STELLT SICH DIE
FRAGE: WAS ZIEHEN WIR IN ZUKUNFT AN? EIN BLICK IN DIE MODISCHE KRISTALLKUGEL.

TEXT RENATA LIBAL

Die Frühjahrskollektion von
Nachhaltigkeits-Queen
Stella McCartney setzt auf
zeitlose Schnitte und
vegane Materialien. Das
gilt auch fürs «Leder».

STELLA MCCARTNEY
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VEREINFACHEN
Vielleicht ist dies die stärkste Antwort auf das irre Tempo
einer Mode, bei der jede Neuheit das, was davor war,
verdrängen will. Fans schöner Stöffchen dürfen frohlocken:
Man entdeckt immer mehr gut geschnittene Teile, denen
man schon von blossem Auge ansieht, dass sie Jahre
überdauern werden, ohne etwas von ihrer Frische zu
verlieren. Wie ein weisses Hemd etwa. Oder eine weite
Hose. Ein Regenmantel (z.B. das Modell von Christophe
Lemaire auf dem Foto rechts). Ein schwarzes Kleid (oder, bei
Chanel, ein weisses). Ein Kostüm mit knielangem Jupe (sehr
schön bei Akris). Oder das gute, alte Hemdblusenkleid (in
einer herrlichen Chocolat-Nuance bei Jil Sander).

ENTSPANNEN
In den letzten Monaten dürften selbst der extravaganteste
Paradiesvogel und der militanteste Modesoldat gemerkt
haben, wie schön es ist, sich in herrlich weiche, wunderbar
weite Homewear zu kuscheln. Wer einmal von der Frucht
der Bequemlichkeit genascht hat, den wird jede Wollhose
künftig jucken, jeder Gürtel einengen. Zum Glück gibt es
nun eine ganze neue Generation von Outfits ohne störende
Reissverschlüsse und zwickende Nähte, deren Überbegriff
bereits Komfort pur ausstrahlt: Soft Tailoring. Und keine
Bange, in dieser Sparte wird man auch fündig, wenn man
auf der Suche nach etwas Festlichem oder Bürotauglichem
ist. Wenn selbst eine silhouttenvernarrte Marke wie Dior
(siehe oben) sich hier vorwagt, können wir uns beruhigt
zurücklehnen. Hallo, Strick! Hallo, Hose zum Zuschnüren!
Hallo, Stretchkleid, das sich jeder Kontur anpasst!

REPARIEREN
Etwas flicken heisst, es wieder zum Leben zu erwecken.
Oder, wie man bei Hermès (siehe Tasche im Foto) so
schön sagt: «Das verborgene Gefühl, das ihm innewohnt,
zurückzubringen». Luxus definiert sich zusehends durch
die Fähigkeit, die Spuren, die das Leben auf Kleidung und
Objekten hinterlässt, sanft zu verwischen. Hermès betreibt
weltweit 15 Reparaturwerkstätten; aber auch Marken mit
weniger Erfahrung auf dem Gebiet legen sich ins Zeug. Der
Londoner Designer Christopher Raeburn etwa bietet einen
Reparaturservice für seine Kleidung an – lebenslang. Er
gibt auch Workshops und verkauft Reparatursets, so dass
man selbst aktiv werden kann. Man sieht die Flicknarbe
– na und? Das Stück wird dadurch nur toller, individueller,
charmanter.

DIE KOLLEKTIVEN MONATE INKLEIDUNG,
DIE WEICH WIE EIN KOKON IST,

HABEN AUF DIE MODEWELT ABGEFÄRBT.

LEMAIRE

DIOR

HERMÈS
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ZEITGEIST

WIEDERKAUFEN
Müssen wir immer besitzen? Diese Frage stellt sich die
amerikanische Stylistin Diane von Fürstenberg – und
beantwortet sie gleich selbst, indem sie (vorerst nur in den
USA) einen Mietservice anbietet: Im Abo enthalten sind vier
Outfits pro Monat, nach Wahl, chemische Reinigung inklusive.
Wer ein Teil für immer will, behält es zu einem reduzierten
Preis. Der innovative Gedanke von Mode als Kreislauf findet
sich auch bei der Marke Alexander McQueen, die ihre
Kunden der ersten Stunde dazu ermutigt, ihre alten Stücke
(im Austausch gegen Gutscheine) zurückzubringen. Auf
Vordermann gebracht und «Brand Approved» werden diese
dann ein zweites Mal auf der Website Vestiaire Collective
verkauft. Also, das kesse Fransenkleidchen von 2009 (siehe
Foto)? Zuverlässiger als der normale Vintage-Sektor, könnte
dieser Ansatz bei anderen Marke bald Schule machen.

WIEDERVERWENDEN
Es sind die grossen Knacknüsse der Modemaschine: Was tun mit dem, was nicht verkauft
wurde? Wie Schnittverluste reduzieren? Statt tonnenweise Textilien zu verbrennen (pro
Jahr geschieht das mit haarsträubenden 13 Millionen Tonnen Neuware), beginnen die
ersten Hersteller, den Überschuss in nachfolgenden Kollektionen wiederzuverwenden –
auch wenn das bedeutet, dass je nach verfügbarem Material kleinere Serien produziert
werden müssen. Das italienische Label Zegna strebt 50 Prozent Recyclingstoff an; in der
aktuellen Frühjahrskollektion (siehe Foto) sind es immerhin schon 35 Prozent. Auch die
sehr engagierte Pariserin Marine Serre, Victor & Rolf, Stella McCartney und, in der Schweiz,
Kevin Germanier schöpfen aus diesen «dead stocks». Offensichtlich ist dieser Ansatz bei
Einzelstücken leichter durchzuziehen.

WARUM NICHT EINEM
UNVERKAUFTEN
KLEIDUNGSSTÜCK
EIN ZWEITES

LEBEN SCHENKEN,
INDEMMAN ES IN DIE
NÄCHSTE KOLLEKTION

INTEGRIERT?

MCQUEEN 2009

ZEGNA



Vincent van Gogh (Dutch, 1853–1890). The Starry Night. Saint Rémy, June 1889. Oil on canvas, 29 x 36 1/4” (73.7 x 92.1 cm).
The Museum of Modern Art, New York. Acquired through the Lillie P. Bliss Bequest (by exchange) © 2020 The Museum of
Modern Art. The Museum of Modern Art, MoMA, and related logos are Trademarks of The Museum of Modern Art.

TIME IS WHAT YOU MAKE OF IT



KLARE SCHNITTE UND ERDIGE TÖNE. MEHR BRAUCHTS
NICHT FÜR EINEN ZEITLOS ELEGANTEN LOOK.

FOTOS ANOUSH ABRAR STYLING SIMON PYLYSER

SANFTE BRISE

MODE



  Kleid aus Seidentüll, Lederbustier, Christian Dior.
  Fliessendes Kleid, MM6 Maison Margiela. Ledersandaletten mit Absatz, Lanvin.



MODE

Jacke mit Reissverschluss, Bandeau-Top und Shorts aus Hirschleder, Hermès. Kette Serpenti, 18-Karat-Gelbgold, diamantbesetzte Quaste, Malachitaugen und Diamantenpavé, Bulgari.



Jacke, Kleid und Tasche aus handgeflochtenem Leder, Mules aus Nappa-Leder, Bottega Veneta.



MODE

Blazer und Hose aus Viskose, Emporio Armani. Uhr Serpenti Spiga, Gehäuse und doppelt geschlungenes Armband aus diamantbesetztem 18-Karat-Roségold, schwarzes Zifferblatt, doppelt geschlungener
Armreif Serpenti Viper, 18-Karat-Roségold, Diamanten, feingliedriger Armreif Serpenti Viper, 18-Karat-Roségold, besetzt mit Malachit- und Karneolfragmenten, Armreif Serpenti, 18-Karat-Roségold mit
Rubellitaugen und Diamantenpavé, Armreif Serpenti, 18-Karat-Roségold mit Saphiraugen, besetzt mit Malachitfragmenten und Diamantenpavé, Bulgari.



Mit Rosenmotiven bestickter Trenchcoat, Fendi. Sandalen mit Schlangenlederprint, Michael Kors.



MODE

Art Director Géraldine Dura Produktion Endrit Nurcaj Fotoassistent Armand Yerly Make-up, Haare Michèle Anderhub Model Sofia Surlan
Wir bedanken uns beim Hotel Palaffite in Neuchâtel. www.palaffite.ch

DIESES FOTOSHOOTING ENTSTAND IN ZUSAMMENARBEIT MIT BULGARI.

Trenchkleid aus Baumwollköper, Alexander McQueen. Halskette Serpenti Viper, 18-Karat-Roségold mit Perlmuttfragmenten und Diamantenpavé, Bulgari



MIT BULGARI
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E in gas-schlauch! Es soll
tatsächlich der profane
Schlauch eines städti-
scher Gasanschlusses
gewesen sein, der die
Bulgari-Designer in den
1940er-Jahren zur wahr-

scheinlich grössten Ikone der römischen
Marke inspirierte. Bald schon schmiegte
sich ein gliederloses Uhrenarmband
(namens Tubogas) schlangengleich ans
Handgelenk – womit auch die Serpenti-
Linie geboren war.

Deren Siegeszug wiederum begann
an jenem schicksalhaften Tag im Jahr
1962, an dem Elizabeth Taylor am Set der
Megaproduktion «Cleopatra» mit der Uhr
am Handgelenk abgelichtet wurde. Bulgari
hatte sie der Schauspielerin zukommen
lassen – ein kluger Schachzug! Zumal das
Gerücht die Runde machte, dass sich Liz
Taylor und Richard Burton Hals über Kopf
ineinander verliebt hätten. Was stimmte.
Es war der Anfang einer turbulenten Love-
Story ebenso wie der «am beharrlichs-
ten veröffentlichten Privatangelegenheit
der 60er-Jahre», wie es Taylor-Biograf
Donald Spoto später formulierte. Für
Bulgari war das daraus folgende Paparazzi-
Blitzlichtgewitter ein Geschenk des
Himmels: Die goldene Schlange an Taylors'
Armwurde zumObjekt der Begierde.

Freilich hatte es für die Bulgari-Designer
schon davor seinen Reiz gehabt, dem ge-
schmeidigen Edelreptil immerwieder neue
Tricks beizubringen. In den 1950ern ver-
lieh ein röhrenförmiges Netz dem Körper
erstmals Dreidimensionalität (was die
Schuppen der 1970er vorwegnahm). Das
fand Beachtung: Diana Vreeland, legendäre
Redaktorin der US-«Vogue» und persön-
licheStilberaterin von JackieKennedy sowie
derHerzogin vonWindsor,Wallis Simpson,
wiederholte es wie ein Mantra: «Auf kei-
nen Fall darf man die Schlange vergessen!
An jeden Finger, an jedes Handgelenk,
überall gehört eine hin! Zu viel davon ist
unmöglich.» Sie selbst zeigte sich gern mit
einer Schlangenkette, die sich doppelt um
ihren Hals legte und die Welt aus blauen
Saphiraugenmusterte.

Gift und Gegengift
So zischelt sich die Schlange mit den
Jahren zum Markentier von Bulgari.
Was für eine in Rom beheimatete Firma
durchaus stimmig ist, kommt dem Reptil
in der griechisch-römischen Mythologie
doch eine prominente Rolle zu. Dabei sym-
bolisiert sie Unsterblichkeit und Heilung,
Sinnlichkeit und Sünde, steht für Schönheit
ebenso wie für Gefahr und für Gift ebenso
wie für Gegengift. Welches Tier sonst hat
schon ein vergleichbar breit gefächertes
Bedeutungsspektrum!

Kein Wunder, dass die Serpenti-Linie
die Firmenmitarbeiter auf Trab hält und

TEXT DIE REDAKTION

HEIMTÜCKISCH? VON WEGEN!
DER RÖMISCHEN LUXUSMARKE
BULGARI BRINGT DIE SCHLANGE

GLÜCK. SEIT 80 JAHREN.

Im Zeichen
derSchlange

auch ausserhalb für Aufsehen sorgt. 2014
wechselt ein Uhrenmodell aus Emaille und
Diamanten aus dem Jahr 1965 bei Christie's
für schlagzeilenwerte 1.1 Millionen Dollar
den Besitzer. Im Folgejahr lanciert Bulgari
die «Head over Tail»-Linie mit auf der
Schwanzspitze ruhendem Schlangenkopf.
2016 kommen weitere Kollektionen hinzu:
Serpenti Spiga, Serpenti Five Coil Tubogas,
bei welcher der Schlangenleib sich gleich
fünfmal ums Handgelenk windet, und
Serpenti Incantati: üppig besetzte Uhren
mit kreisrunder Lünette, die von einer sich
selbst in den Schwanz beissenden Schlange
geformt wird. Für letztere Kollektion liess
sich Fabrizio Buonamassa Stigliani, Bulgari
Product Creation Executive Director, von
einer Diamantbrosche aus den 1930er-Jah-
ren inspirieren – und übersetzte sie in eine
innovative Form, auf der mittlerweile vier
Schmuckuhren-Kollektionen ebenso wie
die Incantati Tourbillon Lumière Skeleton,
die erste Serpenti mit Komplikationen,
basieren.

Eine solche Erfolgsgeschichte lässt sich
nicht planen. Sie entwickelt sich, Kapitel
für Kapitel, aus dem Zeitgeist heraus. Seit
mehr als 80 Jahren formt die Serpenti-
Linie die Identität vonBulgari – ebensowie
die architektonischen Schätze Roms, die
andere ästhetische Inspirationsquelle der
Marke. Fabrizio Buonamassa Stigliani, der
seit 20 Jahren dieGeschicke der Firmamit-
lenkt, scheut sich nicht vor Superlativen:
«Serpenti ist unser wichtigstes Franchise.
Ob als Uhr, als Schmuckstück oder als
Accessoire: Die Schlange ist das Herzstück
der Bulgari-DNA.»

Elizabeth Taylor
1962 bei den
Dreharbeiten zu
«Cleopatra». An
ihrem Handgelenk:
eine Serpenti-
Schmuckuhr von
Bulgari.

RAFFINIERTE TECHNIK
Damöchte sich etwas Kostbares an unser Handgelenk
schmiegen ... Nämlich die neue Serpenti Spiga (italie-
nisch «Ähre») mit Armband im Stepp-Look! Erstmals
ist es den Bulgari-Juwelieren gelungen, ein Armband
aus Gold herzustellen, das zugleich hoch beweglich
ist (dank versteckter Technik im Armbandinnern!) und
mit Edelsteinen besetzt werden kann. Ein Coup! Das
Modell ist in drei Ausführungen zu haben: zweimal in
Gold mit 35mm-Gehäuse und einer Krone, die mit
einem Rubellit in Cabochon-Schliff besetzt ist, wahl-
weise mit weissem oder – wie hier – schwarzem
Zifferblatt, ferner als Haute-Joaillerie-Modell mit 800
Diamanten und einem blauen Saphir mit Cabochon-
Schliff auf der Krone.

SUPER-
SERPENTI
Zu den Stücken, die
das Luxusimage von
Bulgari mitgeprägt
haben, zählt dieses
Armband aus dem
Jahr 1955. Der fünf-
fach geschlungene
Körper aus Gelbgold
mündet in einen mit
Rubinen und Diaman-
ten besetzten Kopf.
Im Bulgari-Museum
im ersten Stock über
dem legendären Laden-
geschäft in Rom sind
gleich mehrere Exem-
plare davon zu sehen. 33

E
N
C
O

R
E
!
|

M
O

D
E

2
0
2
1

BACKSTAGE



10HÄUSER
VONMODE-
MACHERN

TEXT ESTELLE LUCIEN & PAULINA SZCZESNIAK

WIE HABEN EIGENTLICH DIE
GROSSEN COUTURIERS
GEWOHNT? WIR HABEN
DURCHS FENSTER GELINST.

Das Palais Bulles in
Théoule-sur-Mer bei
Cannes wurde zwischen
1975 und 1989 erbaut.

UNTERWEGS
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1Pierre Cardin
und sein Barba-
papa-Haus

Das Haus Okay, dasPalais Bullesmag nicht
für Pierre Cardin gebaut worden sein. Aber das
Schicksal wollte die zwei unbedingt zusammen-
führen! Der im Dezembermit stolzen 98 ver-
storbene Couturier konnte vomNachbars-
grundstück aus sogarmitverfolgen, wie es
entstand. Als der Erbauer 1991 das Zeitliche
segnete, kaufte der Erfinder des Ballonkleids
sein Traumhaus vom Fleck weg und hauste
fortan in diesem architektonischen Unikum,
das sich am ehesten als Mix aus Höhlen-
siedlung und Barbapapa-Haus beschreiben
lässt. Bestehend aus einemDutzend kugeliger
Suiten, runden Pools, Gärten und einemAmphi-
theater, fügt sich der 1200-Quadratmeter-
Komplexmit Blick auf die Bucht von Cannes
erstaunlich gut in die felsige Umgebung ein.
Der Schöpfer des kurligen Baus war übrigens
Antti Lovag, ein ungarischer Architekt – oder
wie er sich lieber nannte: Habitologe.
Fun Fact Hier stieg dank der Filmfestspiele
von Cannes so manche legendäre Party. 2002,
zum 40-Jahre-James-Bond-Jubiläum, hiess
der Ehrengast Pierce Brosnan.
www.palaisbulles.com. Nicht öffentlich zugäng-
lich, aber für Anlässe zu mieten.

Christian Dior
und sein duftendes Schlösschen
Das Haus «Ich möchte, dass dieses Haus mein wirkliches Zuhause ist. Der Ort, an dem ich endlich in Ruhe leben, Christian
Dior vergessen und einfach wieder Christian sein kann», schrieb der grosse Couturier über das Château de la Colle Noire
in der kleinen Ortschaft Montauroux, rund 30 Kilometer nördlich von Cannes. Als er es 1950 kaufte, mit 45 Jahren, auf
dem Zenit seines Ruhms, dachte er bereits an den Lebensabend – und erinnerte sich an das Hinterland der Provence, wo
er während der Besatzung Zuflucht gefunden hatte. Die Geschichte des Château de la Colle Noire (der Name kommt von
colline, Hügel) reicht bis ins 15. Jahrhundert zurück. Dior unterzog das alte Gemäuer einer umfassenden Renovation, wobei
er dem Garten besondere Aufmerksamkeit schenkte und duftende Beete mit Rosen, Jasmin und Lavendel anlegte. So ist das
Anwesen im Herzen der Region Grasse eng mit den olfaktorischen Kreationen des Hauses verbunden: War Miss Dior (1947)
eine Hommage an Catherine, die Schwester des Couturiers, und von den Düften der Provence inspiriert gewesen, so waren die
Maiglöckchen von Colle Noire der Ursprung von Diorissimo (1956). Ein Jammer, dass Christian Dior bereits 1957, mit nur 52
Jahren, starb. Das Schlösschen, das sein Eden hätte werden sollen, wurde 2013 von der Marke Dior zurückgekauft und ist nun
ein Ort, der der Welt der Dior-Düfte gewidmet ist.
Fun Fact Die Britpopper von Oasis nahmen hier 1999 einen Teil des Albums «Standing on the Shoulders of Giants» auf.
www.dior.com. Leider nicht öffentlich zugänglich.
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Yves Saint
Laurent
und sein Kunst-
trückli
DieWohnung Manche Leute bewahren
ihre kostbarsten Besitztümer in kleinen, gut
behüteteten Trückli auf. Yves Saint Laurents
Schatzkästchen war eine 520m2-Wohnung
in einem (für Pariser Verhältnisse) unspekta-
kulären Bau aus den 1890ern im 7. Arrondis-
sement. Zufällig war sein Partner Pierre
Bergé auf das zweistöckige, bis zur Decke
eichengetäferte, über einen eleganten
Garten (samt Schildkröten!) verfügende
Bijou gestossen, und weil die damalige
Bleibe des Power-Couples langsam zu eng
wurde, kam diese Entdeckung grade recht.
Ab 1970mieteten die beiden ihr neues
Refugium von der Tappisseriehändlerin Marie
Cuttoli, acht Jahre später kauften sie es –
undmachten sich einen Spass daraus, es
systematisch und bis zu Saint Laurents Tod
mit Kunst zu befüllen. Für Millionen! Das
Kronjuwel war ein Goya, den sie später dem
Louvre vermachten.
Fun Fact Art-déco-Sitzgruppe, chine-
sisches Porzellan und Malerei aus dem
19. Jahrhundert? Und ob das zusammen-
passt! Saint Laurent verriet, sich diesen
Mix-and-Match von der Vicomtesse de
Noailles, einer notorischen Kunstsammlerin
und Ur-ur-ur-Enkelin des Marquis de Sade,
abgeschaut zu haben.
Rue de Babylone 55. Nicht öffentlich zugänglich.
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Jeanne Lanvin
und ihre Art-déco-mania
Das Haus 1920 kaufte Jeanne Lanvin den Stadtpalais an der Rue Barbet-de-Jouy 16 in
Paris. Davor hatte er der Marquise Arconati-Visconti gehört, die man die rote Marquise
nannte, weil sich in ihrem Salon jeden Donnerstag die Dreyfus-Verteidiger trafen. Jeanne
Lanvin indes hatte weniger politische Ambitionen und liess die Räumlichkeiten von einem
der exklusivsten Art-déco-Dekorateure, Armand-Albert Rateau, generalüberholen – der sich
für die Couturière einen einzigartigen Stilmix ausdachte: Fabelwesen, Bronzemöbel mit
Patina, vergoldetes Holz ...
Fun Fact Der Stadtpalais wurde zwar 1965 abgerissen, doch imMusée des Arts Décoratifs
in Paris kann noch immer die komplette Einrichtung (einschliesslich Fussböden und Holz-
arbeiten) von Badezimmer, Schlafzimmer und Boudoir bestaunt werden (auch virtuell auf
der Website des Museums, übrigens). Ein Glück, hatte Jeannes Tochter Marie-Blanche de
Polignac all das nach dem Tod der Mutter 1946 aufbewahrt!
www.madparis.fr
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4Louis Vuitton
und sein schmuckes
Jugendstilhäuschen

Das Haus Louis Vuittonmachte sich nichts aus Luxus. Als seine Koffermacherei
unweit der Place Vendôme so gut lief, dass er sie 1859 gegen eine grössere im etwas
ausserhalb von Paris gelegenen Asnières eintauschte, quartierte er sichmit seiner
Frau und Baby Georges kurzerhand über demBetrieb ein. Erst als der Laden auch da
brummte, baute er ein Haus. Praktisch und ohne Schnickschnack: Küche,Wohn-, Ess-
und Schlafzimmer, fertig. Dafürmit direktem Zugang zurWerkstatt. Ein bisschen
mondäner wurde es erst, als Sohn Georges um die Jahrhundertwende einen kleinen
Salon anbaute und dabei voll auf den gerade angesagten Jugendstil setzte: viel
handbemaltes Glas, pistaziengrüneWände, Blumenstuckatur. Dass Vuitton-Fans, die
heute nach Asnières pilgern (und sich vielleicht sogar eine Sonderanfertigung in der
noch immer aktivenWerkstatt gönnen), im zumMuseum umfunktionierten Haus auf
die praktisch unveränderte Einrichtung von damals stossen, verdankt sich ein Stück
weit Georges' Ehefrau: Sie blieb bis zu ihrem Tod 1964 (mit 102 Jahren!) dort wohnen
– und scherte sich kein bisschen ummodernen Firlefanz. Ganz der Schwiegerpapa.
Fun Fact Das berühmte LV-Monogrammentwarf Louis' Sohn Georges erst vier Jahre
nach demTod des Firmenpatrons. Angeblich sollen ihn die Kacheln in der Küche dazu
inspiriert haben: Sie sind weissmit braunemBlütenmuster...
www.louisvuitton.com

Karl Lagerfeld
und seine schwer verkäufliche
Villa Jako
Das Haus Sie kann einem fast ein bisschen leidtun, diese Villa imHamburger Edelviertel
Blankenese. Irgendwie hat niemand sie richtig lieb: Ihr Erbauer, der Schiffsversicherer Hermann
Witte, zog nur vier Jahre nach ihrer Fertigstellung 1922wieder aus. Karl Lagerfeld, der 1991 ihr
dritter Besitzer wurde, tobte sich zwar ein paar Jahre lang beimUmdekorieren aus –Marmor-
böden! HandbemalteWände! Designermöbel! – und brachte, als er fertig war, sogar den
Fotoband «Ein deutsches Haus» (1997) heraus; doch anschliessend schrieb auch er das Haus
zumVerkauf aus. Und das, obwohl er es nach seiner verstorbenen grossen Liebe Jacques de
Bascher liebevoll Villa Jako getauft hatte... Und jetzt? Ist die Villa wieder zu haben. Der Musik-
verlegerMichael Haentjes, der auf Lagerfeld folgte, hatte sich 2003 schon sattgewohnt.
Fun Fact Fluch? Experten geben eher demDenkmalschutz die Schuld sowie der extremen
Hanglage. Wobei: Lagerfeld behauptete, die Stimmen seiner toten Eltern gehört zu haben...
Wilmans Park 17, Hamburg. Nicht öffentlich zugänglich.

6Gianni Versace
und seine Renaissancevilla
in Miami Beach

Das Haus Das Drama zuerst: Auf den Eingangstufen dieser Villa wurde Gianni Ver-
sace am 15. Juli 1997 erschossen. (Es gibt sogar eine Netflix-Serie dazu.) Kein
Wunder, ist die Casa Casuarina eins der meistfotografierten Häuser der USA...
1930 von einem reichenWeltenbummler im Neorenaissance-Stil erbaut, stach es
dem kulturaffinen Versace 1992 bei einemUrlaub sofort ins Auge. Es war Amore!
Also kaufte er es für knapp 3Mio. Dollar und investierte gut zehnmal so viel in Um-
und Ausbau, wovon insbesondere der Pool mit Echtgoldmosaik bis heute zeugt.
Leider hatte er nicht lang etwas davon. Später wechselte das Anwesenmehrmals
den Besitzer, bevor es 2013 vomUnternehmer Joe Nakash ersteigert und zumHotel
umfunktioniert wurde. Zehn Suiten stehen zur Auswahl, alle versacemässig opulent.
Wer es richtig krachen lassen will, übernachtet in Gianni's Master Suite.
Fun Fact Das grosse Medusa-Bodenmosaik im Garten liess Versace in seiner
Heimat Reggio Calabria herausbrechen, einfliegen und in Miami neu verlegen.
vmmiamibeach.com, DZ ab ca. 800 Fr.
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8Coco Chanel
und ihre Villa mit Blick
aufs Mittelmeer

Das Haus Selbst, als sie sich ein Haus bauen liess, vergass Gabrielle Chanel nicht,
ihre Lieblingszahl 5 einzubauen: so viele Fenster thronen über dem Haupteingang
von La Pausa. Mademoiselle liess sich 1930 in dieser Villa in Roquebrune-Cap-
Martin, wenige Kilometer nördlich von Monaco, nieder, die der belgische Architekt
Robert Streitz nach ihrenWünschen entworfen hatte. Die strenge Atmosphäre des
Ortes, die basilikale Halle sowie der von Glasbögen rhythmisierte Innenhof, der
einem Kreuzgang gleicht: alles Elemente, die an die Zisterzienserabtei von
Aubazine erinnern, in der Coco einen Teil ihrer Kindheit verbrachte. 22 Jahre lang
empfing die Couturière ihre Freunde – Misia Sert, Jean Cocteau, Igor Strawinsky,
Pablo Picasso, Somerset Maugham – auf dem riesigen Anwesen, das mehr als
1000m2Wohnfläche und einen vier Hektar grossen mediterranen Garten umfasst.
La Pausa ist heute im Besitz der Firma Chanel und wird derzeit renoviert.
Fun Fact Nicht nur Salvador Dalí hat hier gemalt (1938), sondern auchWinston
Churchill: auf Einladung seines Freundes und Verlegers EmeryReves, der das
Anwesen 1953 kaufte.
www.chanel.com

Adressen, die Denkmalwert haben –
und 1-a-Storytelling erlauben
«Freunde des Hauses willkommen
heissen»: Das ist es, was LVMH, die
heutige Eigentümerin von Dior, mit
demChâteau de la Colle Noire im
Sinn hat. 2013 kaufte der Luxusgüter-
konzern das Anwesen, um es in genau
den Zustand zurückzuversetzen, in
demChristian Dior es hinterliess.
Davor hatte LVMH bereits die Um-
gestaltung der Dior'schen Familien-
villa Les Rhumbs in Grandville in ein
Museum finanziert.

Auch Chanel gab 2015 an, in La
Pausa den ursprünglichen Geist des
Ortes wiederherstellen zu wollen;
so, wie sich die PariserWohnung von
Coco Chanel im ersten Stock an der
Rue Cambon 31 seit ihremAbleben

1971 kein Stück weit verändert zu
haben scheint. Wer eingeladen werden
möchte, das Heiligtum zu besichtigen,
muss freilich zum erlauchten Kreis der
«amis de lamaison» gehören.

Seit ein paar Jahren lässt sich
beobachten, wie Luxusmarken immer
grösseres Interesse daran haben, ihre
Identität durch den Erwerb von Immo-
bilien, diemit der Firmengeschichte
verknüpft sind, zu festigen; man denke
etwa an Yves Saint Laurents Jardin
Majorelle in Marrakesch, zu dem heute
einMuseumgehört. Diese Orte haben
Archiv- und Denkmalwert, sind exklusi-
ve Eventkulissen, ermöglichen ein
1-a-Storytelling... und liefern besten-
falls Inspiration für neue Kreationen.

10Madeleine Vionnet
und ihr schneeweisses
Häuschen

DasHaus Diemajestätischen Säulen, die auf einem alten Auktionsfoto zu sehen sind,
haben nicht überlebt. Aber die Fassade der Villa, dieMadeleine Vionnet (1876-1975) in
den 1920er-Jahren in Sanary-sur-Mermit Blick aufsMittelmeer erbauen liess, ist
immer noch soweiss, wie sich das für ein Haus namensMaison Blanche gehört. Die
Erfinderin des Diagonalschnitts, die ihren Angestellten lang vor der Einführung des
bezahlten Urlaubs Ferien gewährte, verbrachte dort somanchen Sommer. Das in seinen
Proportionen recht bescheideneHauswurde imArt-déco-Stil mitMöbeln von Pierre
Chareau, Francis Jourdain, RenéHerbst und Jean Dunand eingerichtet.
Fun Fact Die Maison Blanche wird heute zwar für Ferienvermietungen angeboten,
doch ein Teil des Hauses ist und bleibt Madame Vionnet vorgehalten: Im ersten Stock
hat der jetzige Besitzer ein Minimuseum eingerichtet, in demman etwa sieht, wie
Vionnet ihre Stoffe an einer Holzpuppe drapierte. Letztere stand übrigens bis zum Tod
der Couturière in ihrem Zimmer.
www.locationmidi.com/la-villa-blanche, Preis auf Anfrage

Azzedine Alaïa
und sein Privathotel in Paris
Das Haus Modefans sollten sich erst setzen, bevor sie weiterlesen. Denn hier ist
nicht die Rede von einem von der Aussenwelt abgeriegelten, unerreichbaren Shangri-
La. Das Haus von Azzedine Alaïa (1940-2017) im Pariser Stadtteil Marais kann man –
mieten! Bis unters Dach mit Fashiongeschichte aufgeladen, beherbergt das ehe-
malige Industriegebäude (hier wurden einst Matratzen hergestellt) aus dem 17. Jahr-
hundert drei Apartments, je eins pro Stockwerk. Der grossartige Alaïa, der 1957 aus
Tunis nach Paris gekommen war, um der Welt mit seinen gnadenlos figurbetonten,
lederlastigenWürfen den Atem zu rauben, kaufte es 1988, um hier sein eigenes
kleines Universum einzurichten: mit Atelier, Showroom für Modeschauen, seiner
Privatwohnung – und eben dem Kleinsthotel, in dem er gern Freunde wie Grace Jones
und Naomi Campbell beherbergte. Undmit Poulet au citron bekochte.
Das gewisse Extra Hier logiert man inmitten von Designklassikern, die der Hausherr
leidenschaftlich sammelte. Und wer hat die Apartments damit möbliert? Der Maler/
Filmemacher Julian Schnabel, Alaïas Best Buddy for Life! Will man doch mal raus
(aber wer will das schon?!): Vis-à-vis befindet sich die Fondation Azzedine Alaïa – mit
der ausgestellten Modesammlung des Meisters und einem entzückenden Café.
www.lagencedeparis.com/en/properties/634/lhotel-azzedine-alaia, Preis auf Anfrage
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Gabrielle Chanel mit
Freunden im Garten
ihrer Villa La Pausa in
Roquebrune, 1938.
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BEAUTY

Braustdu dich?
MIT RUND 600 HAAREN SCHÜTZEN DIE BRAUEN UNSERE AUGEN NICHT NUR VOR

FREMDKÖRPERN, SONDERN SPIELEN AUCH BEI DER NONVERBALEN KOMMUNIKATION EINE
WICHTIGE ROLLE. GUTE PFLEGE IST ALSO PFLICHT. AUCH FÜR HERREN, NOTABENE.

TEXT KATRIN ROTH

J edes Jahr veröffentlicht die Onlineplattform
Pinterest eine Trendprognose, die auf den
häufigsten Suchanfragen ihrer weltweit
400 Millionen Nutzer basiert. Klar, dass die
Tendenzen, die dabei vorausgesagt werden,
nicht zuletzt die Vertreter der Beautybranche
interessieren. Und einer der wichtigsten

Trends, der sich aktuell herauskristallisiert, sind ausdruckss-
tarke Brauen. «Dabei ist fast alles möglich», sagt Make-up-Artist
Fabienne Pauli, Gründerin der Agentur MakeItUp. «Der Hype
um Soap Brows, also Brauen, die nach oben gebürstet und mit
Seife fixiert werden, geht in die nächste Runde. Ausserdem sind
stark nachgezeichnete Brauen im Goth-Look sehr angesagt». Ein
weiterer Trend seien, wenn auch (noch) schwer vorstellbar, bunte
Augenbrauen, für die man die Härchen zuerst blondiert und dann
mit farbigem Lidschatten überschminkt.

In welchem Ausmass es derart exzentrische Brauen bei uns
auf die Strasse schaffen, wird sich weisen. Eines aber lässt sich
gemäss Fabienne Pauli jetzt schon voraussagen, nämlich, dass
man gut gepflegte Brauen nicht nur bei Frauen, sondern je länger,
je mehr auch bei Männern sehen wird. «Seit dem Aufkommen der
Barber-Shops ist es für viele normal geworden, regelmässig Beauty-
Termine zu buchen und bei dieser Gelegenheit nicht nur den Bart,
sondern gleich auchdieBrauen inFormbringen zu lassen.»Ähnlich
tönt es von Florence Stumpe von The Brow Bar, die mit ihrem
Teamanmittlerweile fünf Standorten in der Schweiz verschiedene
Behandlungen anbietet: «Als wir vor sieben Jahren die erste Brow
Bar inGenf eröffneten, hattenwir vielleicht dreimännlicheKunden
pro Woche. Inzwischen sind es mindestens 15, und zwar aus allen
sozioprofessionellen Kategorien. Und es werden laufendmehr.»

Den Bruch mit geschlechterspezifischen Stereotypen bestätigt
auch Kim Petri, Miteigentümerin der Schminkbar. Schmunzelnd
erinnert sie sich, wie vor 18 Jahren der erste männliche Kunde um
einenmöglichst diskretenBehandlungsplatz für seineManikürebat.
«Also haben wir für ihn mithilfe eines Paravans eine improvisierte
Einzelkabine installiert. Heute sindBeauty-Behandlungen für viele
Männer eine Selbstverständlichkeit.»

Ihren Anfang nahm diese Entwicklung in Südkorea, wo gemäss
Marktforschungsfirma Euromonitor zwischen 2011 und 2017 der
Umsatz von Herrenkosmetika um 44 Prozent zugenommen hat.

KLEINE
HELFER
1. Brow Wow Duo,
nachfüllbarer Stift und
getöntes Gel, erhältlich
in 5 Farbnuancen,
Marc Jacobs,
ca. 45 Fr.

2. The BrowGal,
Stift und Bürstchen,
Anspitzer intergriert,
Tonya Crooks,
ca. 30 Fr.

3. Brow Definer for
Men, Gel mit
Bürstchenapplikator,
Tom Ford, ca. 60 Fr.

4. Stylo Sourcils,
wasserfester Stift und
Bürstchen, erhältlich in
4 Farbnuancen, Boy de
Chanel, ca. 53 Fr.

5. Brow Definer,
Stift und Bürstchen,
in 12 Farbnuancen
erhältlich, Anastasia
Beverly Hills,
ca. 44 Fr.

Experten schätzen, dass dieser Wert in den kommenden Jahren
nochmassiv zunehmendürfte. LuxusmarkenwieChanel, TomFord
und Marc Jacobs haben bereits 2018 spezielle Herrenkosmetik-
linien lanciert, und sehr bald schauten auchMännerOnline-Make-
up-Tutorials, in denen nicht zuletzt auch die Brauen in den Fokus
gerückt wurden.

«DiemeistenMännerwünschen sich definierte, abermaskuline
Brauen, die die Augen optisch öffnen», sagt Florence Stumpe.
«Im Gegensatz zur weiblichen Kundschaft, die nach klaren geo-
metrischen Formen fragt und diese mit Pinsel, Stift oder Puder
perfektioniert, wünschen sich Männer einfach eine natürliche
Korrektur.» Dank Trendsettern wie Topmodel Cara Delevinge
kommt es bei den Brauen allerdings «immer mehr zu einer
optischen Annäherung zwischen denGeschlechtern», so Stumpe.

Wobei geradeMänner das Brauenstylingmeist den Profis über-
lassen. «Wie jener Herr, der zu seinem offensichtlichen Unmut
von seiner damaligen Frau zum ersten Besuch in der Brow Bar
genötigt wurde – und seit der Trennung noch öfters kommt als
früher», erzählt Stumpe. Auch der erste Kunde der Schminkbar ist
demTeam vonKimPetri treu geblieben und lässt sich inzwischen
nicht nur die Nägel verschönern, sondern auch regelmässig die
Brauen zupfen. Aus gutem Grund, wie Petri findet: «Schöne
Brauen bewirken bei jedemGesicht eine positive Veränderung.»
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Nichts mehr mit dünnen
Strichen! Heute dürfen
Brauen sich ruhig etwas
breit machen.

1 2 3 4 5



DAS MODEL MIT DEM SCHÖNSTEN NAMEN IM
BUSINESS HAT NEBEN DER MODE EIN ZWEITES
HERZENSPROJEKT: DEN RÜCKSICHTSVOLLEN

UMGANG MIT DEM PLANETEN.

Innehalten und alles um sich he-
rum bewusst wahrnehmen. Das ist
es, was das britisch-amerikanische
Topmodel Arizona Muse auf die
Frage antwortet, wie sie Luxus

definiere. Teure Designerprodukte? Fehl-
anzeige. Stattdessen setzt die 32-Jährige,
die nach ihremGeburtsort benannt ist und
schon diverse «Vogue»-Cover zierte, auf
Spaziergänge in der Natur (3). «Tönt
kitschig, aber es funktioniert», sagt die zwei-
facheMutter lachend, die ihr Familienleben
in London mit ihrem Ehemann, dem
Osteopathen Boniface Verney-Carron,
auch mal auf Instagram teilt. Die Plattform
nutzt sie auch,umsich fürdie in ihrenAugen
«dringlichste Aufgabe als Gesellschaft»
starkzumachen: den Umweltschutz.

Sie ermuntern Ihre Follower, ihren
inneren Aktivisten zu entdecken...
Frei nach dem Motto «weniger ist mehr»
plädiere ich dafür, unseren Konsum einzu-
schränken.GebenSie einfachmal einenTag
lang kein Geld aus, das ist ein guter Anfang.

Zudem solltenwir uns alle besser informie-
renüber dieProdukte, diewir konsumieren,
denn so kaufen wir bewusster ein. Wenn
man wirklich mal etwas braucht, kannman
schauen, ob man den Artikel aus zweiter
Hand bekommt. Der grösste Teil unseres
Haushalts und meiner Garderobe ist ent-
weder secondhand oder aus nachhaltiger
Produktion (5).

Welche nachhaltigen Brands
empfehlen Sie?
In Bezug auf Mode mag ich Kitx aus
Australien und die französische Marke
Olistic (6), mit der ich sogar eine
eigene Kollektion entwickelt habe. Bei
der Haarpflege schwöre ich schon lang
auf Aveda, darum ging für mich mit dem
Mandat als globale Botschafterin der Firma
ein langgehegter Wunsch in Erfüllung. Als
Kindbenutzte ichdasAvedaRosemaryMint
Shampoomeiner Eltern mit, das irgendwie
nachGarten roch, ich liebte es! Heute setze
ich auf das Shampoo und die Spülung aus
der neuen Aveda Nutriplenish-Linie (7).

Welches war der beste Beauty-Tipp,
den Sie je bekommen haben?
Meine Mutter verbot mir, die Brauen zu
zupfen. Klar habe ich es trotzdem gemacht,
aber nur einmal. (lacht) Ich lasse sie na-
türlich wachsen und fülle kleine Lücken
mit dem Brow Pencil Duo (2) von Estée
Lauder.

Weitere Beauty-Hacks?
Waxing-Sessions bei Lacquered+Stripped
in London, Bäder mit Himalaya-Salzen von
Grass & Co. Und für meine dünnen Nägel
die Nahrungsmittelergänzungskapseln von
Wild Nutrition, die wirken echtWunder.

Wie halten Sie Ihren Körper in Form?
Mit Yoga (1), weil es dabei nicht nur um
Fitness, sondern auch um emotionale
Balance geht.

Sie haben lang in New York gelebt.
Verraten Sie uns einen Geheimtipp?
La Esquina (4) in SoHo! Fantastisches
mexikanischesEssen, auch alsTake-away.

TEXT KATRIN ROTH

Arizona
Muse
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